Nr 310 
Der im Voraus zu zahlend 
Abonnements: Betxan beträg 
nebſt fir. Sonntapzbeilage 

40. Halbjahz 


berjenbimg: p. Budttal N. 2.25. 
Ins Ausland do Quartal 
Abl 3.80. Preis der einzelnen 


Redaktion, Admiuiſtratiou und Expedition 
Petrikauer⸗Straſſe Nr. 15. 


Erſcheint wöchentlich 


Nummer 3 ich, mit der 
Sonntags“ Beilige 10 Rab, 


| 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Mittwoch, den (30. Juni) 13. Juli 1910. 


Neue adzer Zeitun 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe 


Inſerate feſtea: Auf ber 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Nom ⸗ 
pareillzeile oder deren Maum 
20 Kop. und auf der &-gefpalk, 
Inſeratenſeite 8 Kop. für das 
Ausland 50 Pfg. fi 
R. 


Abonnements⸗Exempl 


Ar. 


h 


9. Jahrgang. 


100 2ER 


nnd N-KLIN | 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, kacken der Palais Kuntber) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ſtatlonkrer Kranker (in Eiszelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 Rbl. täglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Paltenten: Kouſultation 60 Kop. i 
Behandlung mit Röntgenstrahlen, Fiuſen und Quarzlicht (uach 
Prof. ee ochſren tenzen (D' Arſonbaliſatlon) Blutunterſu chung be 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. we ch 2 übe mittags und 7—8 Uhr abends. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 1/12 ½ 2 mittags. 10086 


Specieller Empfang geſchlechtskrauker Frauen IND ee c an ene 


Mittwoch und Freitag von 6 ½ Uhr nachmittags, 


Ab 1. Juli a. St. befindet sich unser Geschäftslokal 


Wölezanskastr. 21, Part. 


Buchhandels- Gesellschaft „KULTUR“. 


wohnt jetzt Zachodnia Drei Minuten ſpäter erhob ſich Diplom ⸗ In ⸗ 
dr, N. Grosglik, Sir. 68, an d. Zielona. genieur Dorner auf einen Monoplan eigener 
Krankheiten der Haut und Haare. Konſtrulttou. Sein Start galt dem Lanzpreis 

(Befeitigung entſtellender Haare mittels Eſektrolyfe), von 3000 Mark, für deſſen Erlangung die 
—. denerifge und Harzorgan Krankheiten. — Beſchreibung einer Schleife in der Form etlier 
Sprechſtunden: 8/—11½ vorm., 6—8 abends; Damen 8 Bedingung war. In prächtigem Fluge 

5—6 abends. Sonn u. Felertage 9—12 vormittags. ſchwang der Avialiker die Maſchine durch die 
Luft, drehte mühelos nach links und wendete 
nach rechts und landete 3 / Minute nach dem 
Aufflug als glücklicher Gewinner des Lanzpreiſes. 
Damit begnügte er ſich aber nicht, nutzte viel ⸗ 
mehr auch ſeinerſeits die günſtigen Windverhält⸗ 
niſſe aus, ſtartete von neuem, um vor der Sport⸗ 
kommiſſion des Berliner Vereins für Luftſchiff⸗ 
ſahrt das Führerzeugnis zu erwerben. Borges 
ſcheieben find drei Rundflüge von je fünf Kilo⸗ 
metern mit Zwiſchenlandungen. Da das Feld 
nur einen Umfang von 2500 Metern beſitzt, mußte 
es Dorner alſo ſechßmal umfliegen. Die Prüfung 
gelang glänzend. 

Zahlreiche andere, gleichfalls kreffliche Flüge 
vervollſtändigten die ſchönen Leiſtungen des ge⸗ 
ſtrigen Nachmittags; ſo u. a. mehrere wohlge· 
lungene Flüge von Wineziers auf feinen Antoi- 
nette⸗Apparat. 


901L. 


Kabinettswechſel in Werften, 


Das perſiſche Miniſterium hat demiſſtonſert. 
Da der Sipahdar und der Serdar Aſſad, die 
Helden der vorjöhrigen Revolution, die wei⸗ 
tere Leilung der Staalsgeſchäßte diesmal beſtimmt 
ablehnen, beaufteagte der Regent den langjährigen 
Mintfter des abgeſetzten Schahs Mohammed Ali, 
Muftoft el Memalek, mit der Bildung des neuen 
Kabinetts. Er wurde von den beiden Erſtge⸗ 
naunten heute dem Parlament als neuer Mini- 
ſterpräſident vorgeſtelt. Der Sipabdar und der 
Serdar Affad werden ſich als Mitglieder des 
Parlaments auch in Zukunft politiſch betätigen. 

Petersburg, 12. Juli. 

Nach hier eingelaufenen Meldungen herrſchen 
in Perſien fortgeſetz Unruhen. Die revolutionäre 
Bewegung iſt noch nicht erſtickt. In Teheran 
treffen faſt täglich Nachrichten von räuberischen 
Ueberfällen auf friedliche Bewohner ein. Es 
ſchelnt, daß dem Räuberweſen nicht To leicht 
Witeuert werden kann, wie die neue Regierung 
Gubte, zumal ihr vor allem Truppen fehlen. 
Die Staalslaſſe iſt angeblich völlig leer. Fels 
es Ferſien in dieſem Jahre nicht gelingt, eine 
auswürtige Anleſhe abzuſchließen, fo droht ihm 
ſcheiubar eine ſchwere Kriſis. Seit Jahren kommt 
die perſſſche Negſerung, wie hier verſichert wird, 
ihren Ziusderpflichtungen nicht nach. Die per⸗ 
ichen Beam und Truppen ſollen ſeit zwei 
Jahren, ohne Sild fein. Hier verfolgt man den 
Gang der Dinge in Perſen natlkelich mil ges 
ſpannter Aufmerkſomkeit. 


Im Fluga ppgrat 
über die Müggelberge. 


Der Flugplatz in Johahhisthal hatte feinen 
ogroßen Tag“: auf feier Wrightmaſchine 
mache der Adiatiker Thelen ahnen Neberlandflug 
über die Müggelberge und zuck nach Johan ⸗ 
nisthal, während der Awſgtiker Dorner den mit 
3000 M. dotierten Laltzpteis und das Füͤhrer⸗ 
zeugnis erwarb. 
„Die völlige Windſtille des Nachmittags ber 
günſtigle die Flugübungen in, Johanuzſhal, wo 
infolgebefjent ein reges Leben Herefäle, un⸗ 
gemein. Der erſte Glanzpunkt in det Fülle 


Die Frauenrechtsdebatte im 
Unterhaus. 


London, 12. Juli. 

Man kaun nicht gerade ſagen, daß ſich die 
Parlamentarier beſonders beeilten, die Frauen⸗ 
rechtsfrage zu diskutieren. Die Sitzreihen im 
Unterhauſe füllten ſich anfangs nur ſpärlich, 
ſchließlich kam aber doch noch ein volles Haus 
zustande. Die Tribünen waren zum weitaus 
überwiegenden Teile von Männern beſetzt: nur 
in der vergitterten Ladiesgalerie waren Damen 
zu ſehen, die als Verwandte der Parlamentsmit⸗ 
glieder für Wohlverhalten, in dieſem Falle für 
das Uunterlaſſen von Demenſtrationen, bürgten. 
Trotzdem wurden die Damen von einem Beamten 
ſtreng überwacht. Alle Partefunterſchiede find in 
dieſer Sitzung aufgehoben. Der Premierminister 
Asquith wird im frauenrechtfeindlichen Sinne, 
der Miniſter des Acußeren Sir Edward Grey 
dafür, der wiederhergeſtellte Unioniſtenführer Bal⸗ 
four dafür, fein Parteifreund Auſten Chamberlain 
dagegen ſprechen. 

Der ſchwarzbärtige Shackleton, einer der 
Führer der Arbeſterpactei, eröffnete das Gefecht. 
Er dankte Asquith, daß er dem Haufe Gelegen · 
heit gegeben habe, die Frage zu diskutieren. Für 
ihn jet die Bill nur das ſchmale Ende des Keils, 
ein Experiment, dem, wenn es glücke, das dicke 
Ende des Keils folgen würde. Das aber gerade 
iſt es, was der Unfoniſt Smith, der nach Shackle⸗ 


der geſtrigen aviatiſchen Leistungen war der | ton das Wott ergriff, vermieden wiſſen wollte. 
Ueberlaudfiug Theleus. Die Müggelberge waren | Er meinte, wenn erſt einmal das Prinzip durch⸗ 
ſchon lauge das Ziel der in Johannisthal] brochen wäre, würden die Dämme von ſelbſt 
übeuden Aviatiker; ganz beſonders Thelen, niederbrechen, und es wäre dann nicht ausge⸗ 
der häufig den Wunſch ausgeſprochen hatte, die ſchloſſen, daß ſchlteßlich eine Frauenmajorität 


Alpen der Müggel“ zu überfliegen. Vorge⸗ 
ſtern war die Gelegenheit günſtig und er nutzte 
ee kurzenſſchloſſen aus. Um d Uhr 52 Minuten 
6500 er ſich mit ſeiner Wrighimaſchine in die 
düfte. Rubigen und doch ſchnellen Fluges 
Nie er in der Richtung auf Able shof das 

ld. Bei Grünau kreuzte er — immer in 
er Höhe von ewa 200 Meter — die Dahme 
hielt den Kurs ſcharf auf die grünen Müg ⸗ 
tlberge zu. Ueber den Höhen machte er eine 
Warpe, kreuzte adermals, diesmal mehr ſtromab⸗ 


England regiere. Ein Reich von 400 Millionen 
könne nicht nach dem Beiſpiele kleiner Länder, 
wie Dänemark, Neuſeeland ufw. regiert werden, 
namentlich ein Reich nicht, das zum Teil aus 
Orienlalen beſtehe, bei denen die Frau eine unter⸗ 
geordnete Stellung einnehme, Für die Vorlage 
trat mit Lebhafligkett der Kriegsminiſter Hal 
dane ein, der die Beleiligung der Frauen an 
der Politik! mit aufrichtiger Freude begrüßt. Er 
erklärte, er würde in allen Stadien für die Vor⸗ 
lage ſtimmen. 


Wis, den Flußlauf und kehrte über Adlershof Die Diskuſſi ird f 
4 80 l 0 Die Diskuſſion wird, trotz der frauenfreund⸗ 
0 Johannisthal zurück. Nach einer Fahrt von | lichen Sti i ſehr Ä \ Tell 1255 
unzig Minuten landele er glatt auf dem Flug- Parlamen schließlich doch im Sande 
> Er gewann damit den von der deulſchen verlaufen. ss nämlich in zweiter Leſung die 


Aghlgeſellſchaft ausgeſetzten Ehrenpreis für den 


8 
en lieberlandflug⸗ Annahme der Vorlage erfolgt, wird ſie dem zum 


Komitee konſtituierten Hauſe überwieſen werden. 


Sprechſtunden der Ambulauz: Wochentags: 3—9 | 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterfilge, 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Küuſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
Einrichtungen 


Die Kabinells find mit eleltriſchen, 


Konsultation unentgeltlich. 


Telephon 1479. 
Plompferen Tau- 
ter Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgeftaltet 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für Inugjührige Dauer wird garımtiert, 
und Ümarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ nnd Goldplatten auf der Stelle. 


Da aber deſſen Sitzungen bis zum Schluß der | Polizei geſucht und gefunden! Die Grundlage 


Parlamente vollauf in Anſpruch genommen ſind, 
wird es wahrſcheinlich mit der zweiten Leſung 
ſein Bewenden haben. f 

Unter dem Vorſitz Lord Cromers fand in 
Queenshall eine Verſammlung gegen das Frauen⸗ 
wahlrecht ſtatt. Zahlreiche Suffragettes haben 
ſich eingefunden, auch eine Anzahl ihnen gleich. 
geſinnter. Andauernd werden die Redner unter⸗ 
brochen und die Unterbrecher unter dem Beifall 
der Verſammlung aus dem Saale befördert. 


Die Affäre Rochette 


in der Deputiertenkammer. 


Paris, 12. Juli. 

In der Deputiertenkammer find die Triblinen 
heute überfüllt; man muß lange warten, bevor 
die Angelegenheit Rochette zur Sprache kommt. 
Erſt gegen ¼ 4 Uhr beginnt Jaures feine Rede. 
Er fagte, er ſei ſich wohl bewußt. Haß und 
Feindſchaſt hervorzurnfen, wenn er dieſen Stau- 
dal vor dem Lande zur Sprache bringe; es ſei 
aber die Pflicht der ſozialiſtiſchen Partei und 
des ganzen Parlamentes, Ecklärungen und Sühne 
zu verlangen. (Beifall.) Zwei Organiſationen des 
Börſengeſchäftes gebe es! neben den großen Fi⸗ 
nanzinftituten laufe die Schar der Freiſchärler 
einher, die mit unklaren Spekulationen das Geld 
gewinne. Was fie tun, ſei nicht einfacher Schwin⸗ 
del, es gebe immer irgendeine Unterlage für die 
von ihnen lancierten Werte. Aber dieſe Unterlage 
ſei gewöhnlich unſicherer Art und mülſſe durch 
übermäßige Reklame unterſtützt werden. Wenn 


die Behörde dieſe Geſchäfte überwache, handle ſle 
recht, nur müſſe fie ihre Pflicht lohal und ohue 
Eigennutz lun. (Sehr gut!) 


Bankier Rochette, 
der bekannte franzeſiſche Finanzier und „Gründer,“ deſſen 

Affäre in der Deputlertenfammer verhandelt wurde. 

Nach dieſer ziemlich banalen Einleitung, die 
im übrigen zeigt, daß der Führer der Sozialiſten 
von der Art der Börſe ſehr merkwürdige Be⸗ 
griffe hat, geht er ſogleich auf den Kern der 
Sache los. Er fragt: „Wie iſt Rochetle gefallen? 
Indem er auf mächtige Konkurrenten ſtieß, die 
von beinahe unbezwinglichen Gewalten unterſtützt 
wurden! Erſt zieht er ſich die Feindſchaft des 
früheren Senators Prevet zu; es gibt zwiſchen 
ihnen monatelang einen Kampf bis aufs Meſſer. 
Rochelle will das „Petit Journal“ beſiegen, das 
gerade eine Spargeſellſchaft für die Landbevölke⸗ 
rung gegründet hat, die ihm Gewinn bringt, 
aber Rochettes Unternehmungen ſchädigt. Als 
lein anderes Mittel mehr übrig bleibt, geht 
Prévet zu dem Bankier Gaudrion, einem dunk⸗ 
len Ehrenmann, und bringt dieſen mit dem Ka⸗ 
binettsdirektor des Polizeipräſidenten in Verbin⸗ 
dung. Auch die Omnibusgeſellſchaft, an welcher 
der Vizepräſident der Kammer, Etienne, belei⸗ 
ligt iſt, wurde von einigen Zeilungen beſchul ⸗ 
digt, an der Aktion gegen Rochette mitgewirkt zu 
haben, doch war von dem Eingreifen des Herrn 
Etienne eine Spur nicht zu entdecken.“ 

Etienne erhebt ſich: „Niemals habe ich mit 
Herrn Clemenceau oder mit Herrn Prevet über 
Rochette geſprochen. Was in einigen Zeilungen 
geſtanden hat, iſt Verleumdung.“ (Beifall). 

Jaures fährt fort: „Ich nehme gern Akt von 
dieſer Erklärung, aber ich muß Herrn Etienne 
zu bedenken geben, daß eine Verbindung politi⸗ 
ſcher Arbeit und finauzieller Tätigkeit immer ge⸗ 
ſährlich iſt. Wer in de ichkeit ſteht, foll 
ſich vor Spekulalionen hüten. 95 

Nachdem Jaurss auch Sengtor 


den 


noch 
Humbert genannt hat, der gleichfalls verdächtig 


ſein ſoll, an dem Komplott gegen Rochelte mit« 
gewirkt zu haben, holt er zu ſeinem Hauptſchl. 
aus: „Alle dieſe Jutrigen wären umſonſt 
ben, wenn nicht die hörde an dieſer 
Verfolgung teigeno men hätte. (Stürmiſcher 
Beifall bei den Sozfaliſten.) Ein falſcher Altio⸗ 
uär, ein beſtochener Ankläger, wurde durch die 


dieſes Prozeſſes iſt eine Fälſchung, die von der 


Polizei der Republik begangen wurde! (Beifall 
bei den Sozialiſten. Briand macht eine vern⸗ 
einende Bewegung). Der Kompliee an dieſem 


ſchlechten Streich, der frühere Geldmann, Gand ⸗ 
tion, verriet die Wahrheit, als er merkte, daß 
ea ihm an den Kragen gehen ſollte, während die 
Mächtigen unbeſtraft bleiben. (Beifall) Der 
krenloſen Beamten geſellen ſich unehrliche Sach⸗ 
verſtändige hinzu. Der Expert Dufour weil 
nach, daß Gaudrion am Zuſammenbruch Mochete 
tes anderthalb Millionen gewonnen hat. Feinde 
Nochettes berauben ihn, nachdem fe ihn gemor⸗ 
det haben. Dann aber ſchweigt auch der Expert 
Dufour; er verzichtet darauf, die Namen derer 
feſtzuſtellen, die bei dem Krach Rocheltes auf 
Baiſſe ſpekuliert haben. Die Gerechtigkeit, vertre⸗ 
den durch den damaligen Juſtizminiſter Briand, 
verzichtet ihrerſeits darauf, Dufour zu Nachfor⸗ 
ſchungen zu zwingen. Warum? Weil fie fürchtet, 
daß allzu bekannte Namen entdeckt werden, 
daß die Schande offenbar wird! Ich will nicht 
Herrn Clemenceau dafür verantwortlich machen, daß 
die Gerechtigkeit zur Sklavin der Polizei wurde. 
Clemeneeau iſt fern, aber wenn er auch hier 
wäre, fo würde feine Verantwortlichkeſt nicht ge ⸗ 
nilgend ſein, um die der Polizei zu decken. Herr 
Lepine darf nicht ſagen, er habe einen Befehl 
ausgeführt. Es gibt Befehle, die ein ehrlicher 
Mann nicht ausführen darf. Er mußte damals 
den Juſtizminiſter verſtändigen, damit dieſer nicht 
auf der Tribüne die Erklärung abgeben konnte, 
alles ſei in Ordnung zugegangen. Der Herr 
Miniſterpräſident von heute würde einen Juſtiz⸗ 
miniſter nicht im Amie laſſen, der ſo leichtfertig 
fein Vertrauen ſchenkt! Der Herr Miniſterpri⸗ 
dent von heute will nicht ſehen, weil er ſich die 
Augen zuhält. Er glaubt, daß er ſich ſel ber 
deckt, wenn er andere mit ſeiner Autorität zu 
dedlen verſucht. Die Kammer muß die Verant 
wortlichen ſuchen, die Republik muß Klarheit 
haben. Man wird ſagen, wir Sozialiſten ſuchen 


die Rache, wir wollen den Kopf Lepines-. Das 
iſt falſch! Unſer Streit mit der Polizei iſt ein 


ernſter Kampf, der mit dieſer Sache nichts zu 
tun hat. Wir ſucheu Sühne für ein Veubrechen, 
nicht Rache. Das Land will, daß die Schul⸗ 
digen in der Polizei, im Gericht und der Sach⸗ 
verſtändige Dufour beſtraft werden.“ (Beifall bej 
den Sozialiſten.) 

Briand ſagt: „Die beleidigenden Worte des 
Herrn Jaures zwingen mich, ſogleich zu aulwor⸗ 
ten. Ich übernehme die Verantwortung für 
alles, was ich geſagt und getan habe, aber ich 
verlange von Herrn Jaures, daß er ſeine Worte 
gleichfalls verantwortet. (Beifall.) Herr Jaures 
hat nicht das Recht, anf bloße Hypotheſen hin 
Beamte der Polizei in den Schmutz zu ziehen 
und ſie gemeiner Verbrechen zu beſchuldigen. 
(Beifall.) Wo fiud die Beweiſe? Der Haß ber 
weiſt nichts als Höchitens die Verblendung leicht⸗ 
fertiger Ankläger. (Beifall.) Ich habe in den 
Zeitungen allerlei Vermutungen geleſen. Die 
einen glauben, ich werde Herrn Clemenceau aus 
greifen, um Lepine zu deckeu, andere ſagen, ich 
werde Lepine aufgeben, um Clemenceau in Schutz 
zu nehmen. Die Regierung wird weder das eine 
noch das andere tun. (Sehr gut! auf verſchie⸗ 
denen Bänken.) Herr Clemenceau wird ſelbſt 
ſeinen Auklägern antworten. Sie werden nichts 
verlieren, wenn Sie noch ein paar Tage warten, 
nachdem Sie bis zu feiner Meife gewartet hahen, 
um allen Schmutz aufzurühren. (Beifall) Hier 
handelt es ſich nicht um die Schuld oder Un⸗ 
Schuld von Rochette. Das iſt Sache der Juſtig ; 
hier handelt es ſich um das, was der frühere 
Juſtizminiſter getan hat und was das jetzige Ka⸗ 
binett tun will. (Beifall) Vor zwei Jahren 
warf die Zettung des Herrn Jaures dem dama⸗ 
ligen Juſtizminiſter vor, daß er fo läſſig 
Rochette uud audere Finanziers vorgehe. 
Tage kamen Reklamationen. Der Minifterpräfi« 
dent ſprach zu ſeinem Juſtizminiſter wiederholt 
von der Unruhe in der Provinz und von der 
Notwendigkeit, gegen Rochelle einzuſchreiten. Ich 
habe mich allen Auregungen wi „ weil die 
geſetzliche Unterlage fehlte, und wurde dafür in 
allen Tonarten beſchimpft. So blieb meine Hal« 
tung bis zum 21. März 1908. Am Abend dieſes 
Tages ſagte mir der Oberſtaalsauwalt Monter, 
er habe eine ernſthafte Kla gegen Rochette. 
Ich empfahl ihm äuße 3 Das Gericht 
pfing die ordnungsmä lage, und am 23 
ärz wurde Rochelie verhaftet. Ich verſt 
meiner Ehre, daß der Juſtizminiſter am 21. 
nicht wußte, welche Eutſcheidung der Un⸗ 
terſuchungsrichter am 23. treffen würde. (Bei⸗ 
fall.) Wie e zuſtande gekommen fein 
ſoll, hahe ich erſt in dieſen Te 
Herr Lepine kannte die Lage des © 
wußte, daß ein K icht zu 
wird der Name eines Maune it, der die 
Verantwortung einer Klage übernehmen will. 
Er beauftragt feinen Kabinettsdirektor Yves Dir 
rand, Nachforſchungen anzuſtellen. In einem 


wor. Ihm 


Mittwoch, den (30. Junt) 13. Juli 1910 


Uebermaß des Eifers geht Herr Durand ſelbſt 
zu dem Manne, deſſen Name ihm genannt ift, 
und nimmt dort die Klage entgegen. Der Poli⸗ 
zeiprüfident hat feine Pflicht getan. Das 
Ungeſchick des Herrn Duran will ich nicht 
gerade entſchuldigen, aber ich ſage, es 
ſcheint, daß Herr Durand im beſten Glbauben 
Bet hat. (Beifall.) Es fällt mir nicht ein, 

Namen eines ehrlichen und treuen Beamten 
preiszugeben, um rheloriſche Erfolge zu erzielen. 
Wo find nun die Beweiſe für die Fälſchung, 
Herr Jaures 7“ 

Briand ſchloß: „Inzwiſchen trete ich fir die 
Ehre der Beamten ein, und ich bitte die Kammer, 
hiefe Angriffe gerecht zu beurteilen. Die Partei, 
die fie vorbringt, hat ein Intereſſe daran, zu ſchreien, 
daß der Staat verrottet ſei und daß von ihr 
allein Rettung komme. (Beifall) Das ift ein 
gefährlicher Boden flir Anklagen wie dieſe. (Bei ⸗ 
all.) Ich weiß mich einig mit allen anſtändigen 
Menſchen der Kammer, wenn ich verlange, daß 
ohne Beweiſe keine ſolchen Beſchuldigungen erho⸗ 
den werden dürſen.“ (Großer Veifall auf allen 
Bänken, Lärm bei den Sozlaliſten.) 

* 
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Um neun Uhr wurde ein Vertranensvotum 
mit 395 Stimmen angenommen. Hieran ſchloß 
ſich die Abſtimmung fiber die Einſetzung einer 
Enquetekommiſſion, die mit 398 gegen 169 
Stimmen ebenfalls angenommen wurde. Briand 
hatte erklärt, er wäre prinzipiell gegen die Kom⸗ 
miſſion, wolle aber in dieſem Falle gegen eine 
Enquete des Parlaments nichts einwenden, da 
feine eigene Stellung als Juſtizminiſter in bie 
Debatte gezogen worden ſei. 


Verſchärfung des ſpaniſch⸗ 
vatikaniſchen Konflikts. 


Der Konflikt zwiſchen dem Vatikan und Spa⸗ 
nien beginnt ungemütlich zu werden. An hervor ⸗ 
ragender Stelle druckt der „Oſſervalore Romano“ 
ein Madrider Telegramm ab, wonach der Mini⸗ 
ſterpräſident Canalejas dem Senat eine Vorlage 
über das vorläufige Verbot der Gründung neuer 
Kongregationen unterbreitet habe. Der „Oſſer⸗ 
vatore“ bezeichnet dieſen neuen Akt der ſpaniſchen 
Regierung als im höchſten Grade inkorrekt, da 
die Regierung während des Schwebens der Ver ⸗ 
handlungen mit dem Vatikan einſeitig über den 
in der Diskuſſion befindlichen Gegenſtand Ver⸗ 
fügungen treffe. Ein derartiges Vorgehen könne 
die Verhandlungen ſelbſt nur erheblich ſchwie⸗ 
riger geſtalten; außerbem ſtellte dieſe ungerechte, 
‚gehäffige Vorlage gegen alles Kirchengeſez und 
gegen die Konventionen die Kongregationen ge» 
radezu außerhalb des Gemeinderechtes. Eine in 
dieſem Sinne gehaltene neue Proleſtnote hat die 
Kurie nach Madrid abgehen laſſen. 

Die ſogenannten Konzeſſionen, die der Heilige 
Stuhl dem „Oſſervatore Romano“ zufolge an 
Spanien machen will, find im Grunde genom⸗ 
men gar keine eigentlichen „Konzeſſionen“, ſon⸗ 
dern bedeuten lediglich die einfachen Anwendun⸗ 
gen des lanoniſchen Rechtes, bezlehungsweiſe des 
in anberen Ländern lüngſt herrſchenden Gewohn⸗ 
heilsrechtes. Die Vorſchrift, daß ein Kloſter 

inbeftens zwölf Inſaſſen zählen müſſe, ſteht im 

moniſchen Rechte; ebeuſo find die Verfügungen 
über die Einwilligung der Regierung bei der 
Eröffnung neuer Klböſter ſowie bei der Beſteue · 
rung der Orden anderswo längſt eingeführt. 
Ueber den Artikel 11 („Kultusfreihelt“) enthält 
bie Note vom 9. d. Mis. kein Wort, und hierin 
eben liegt der Kern der Streitfrage. In der 
Theorie will man im Vatikan eine Gleichberech⸗ 
gung der Nichtkatholiten in einem katholiſchen 
Staate nicht zulaſſen, doch lüßt ſich in der Pra⸗ 
xis vielleicht doch noch ein Hintertiicchen finden: 
nach bewährten Rezeple „sccommodements avec 
de ciel“. 

Geſtern fanden neue große antiklerikale Kund⸗ 
gebungen in zahlreichen Stüdten Spaniens ſtatt, 
die einen glänzenden Verlauf nahmen. In Ware 
celona veranſtalteten antiklerikale Frauen einen 
Maſſenumzug und überreichten dem Gouverneur 
eine Adreſſe mit 22,000 weiblichen Unterſchriften. 
In der weiteren Kongreßdebatte legte Laclerva 
in langen Ausführungen dar, daß Ferrer revolu⸗ 
kionären Ideen gehuldigt habe. Die Tatſache ber 
ſtrelle ja auch niemand. Aber der Beweis dafür, 
daß Ferrer den Aufſtand organiſterte und ſich 
perſönlich daran beteiligte, mit anderen Worten, 
daß ſeine Verurteilung gerecht war, der Beweis 

gelang Lacierva nicht, obgleich der Redner das 

mae e als unfehlbar hinzuſtellen verſuchte. 
Schließlich appellierte er an den ſpaniſchen Pa⸗ 
trictismus, um die ausländiſchen Stimmen zum 
Schweigen zu bringen. Der Barceloneſer Abge⸗ 
ordnete Igleſias wies da auf zahlloſe Wider ⸗ 
ſprüche in der Rede Laciervas hin, welche die 
wichtigſten Punkte der Affäre entitellten, — Mis 
niſterpräfident Canalejas beriet mit den Minſſtern 
des Innern, des Aeußeren und der Marine ſowie 
mit den Präſidenten der Kammer über die neue 
Proteſtnote des Vatikans. 


Von der Hitzewelle. 


New⸗Hork, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Endlich, 
nach dreitägiger, unerträglicher Hitze, hat ein leich ⸗ 
ter Nordweſtwind geſtern in den Oſtſtaaten der 
Union ein wenig Linderung gebracht. Das Ther⸗ 
mometer in den Straßen regiſtrierte „nur“ 36 
Grad Celſius. Trotzdem haben noch neun in 
folge Hitzſchlags ihr Leben gelaſſen, während 17 
vom Hizſchlag getroffen, ins Krankenhaus oder in 
ihre Wohnung geſchafft werden mußten. Einer 
derjenigen, die unter der Hitze am meiften mit zu 
leiden haben, begann Selbstmord, indem er ſich 
elne Kugel durch die Stirn jagte. Ein zweiter 
ftiiegte ſich aus Furcht vor der Hitze auf die 
Bahnſchienen. Beſonders in Philadelphia und 
Boſton war die Zahl der Selbſtmörder groß, die 
ihrem Leben wegen der enormen Hitze ein Gude 


Nene Lodzer zeitung. 


machten. Nach Anſicht der Welterkundigen wird 
die Wilterung auch während der nüchſten Tage 
ſo heiß bleiben, ſelbſt wenn lokale Gewitter 


zu, daß die Behörden die Beſtätigung des Sta⸗ 


tuts des jüdiſchen literariſch⸗wiſſenſchaftlichen 
Vereins ablehnten, da darin ein Paragraph, bes 


an einzelnen Orten einige Linderung bringen treffend die Benutzung der Jargenſprache enthal⸗ 


ſollten. 


Ein angeblicher Kaiſerbrief an 


den Präfidenten von Venezuela. 


Waſhington, 12. Juli. 

Wie nach unkontrollierbaren Gerüchten ver⸗ 
lautet, wird in Regierungskreiſen der Inhalt 
eines Briefes übel vermerkt, den Kaiſer Wilhelm 
an den Präſidenten von Venezuela geſchrleden 
haben fol, In dem Briefe nennt der Kaiſer 
den Präſidenten ſeinen großen und guten Freund 
und erklärt, daß er die Frenndſchaft des deutſchen 
Reiches verdiene. Die amerikaniſche Regierung 
erblickt in dem Briefe, wie es heißt, eine Ein⸗ 
miſchung in die fühnmerikanifchen Angelegen⸗ 
heiten. Es werden noch mehrere andere Tal 
ſachen aufgezählt, die angeblich eine unfreundliche 
Geſinnung Deutſchlands gegen die Vereinigten 
Staaten erkennen laſſen, und daraus der Schluß 
gezogen, daß die Beziehungen der beiden Staaten 
nicht mehr fo gut ſeien wie früher. 

London, 12. Juli. (Preß - Tel.) Der 
„Morning Poſt“ wird aus Waſhington gemeldet, 
daß das Staatsdepartement vom Schreiben des 
deutſchen Kaiſers an den Präſidenten von Nica- 
ragua bisher nichts wußte. Erſt geſtern iſt hier 
eine Kopie des Schreibens von dritter Seite zu ; 
gegangen. Im Staats departement hält man deren 
Text für authentiſch. 

Die Waſhingtoner Neglerung legt dem kaiſer⸗ 
lichen Brief keine allzu große Bedeutung bei. 
Juternationale Verwicklungen irgendwelcher Art 
werden ihm nicht folgen. Doch iſt man ziemlich 
ungehalten darüber, daß Deutſchland in der 
Frage der mittelamerikaniſchen Kämpfe Partei 
ergriff und dieſen Schritt tat, ohne das Staats⸗ 
departement davon in Kenntnis zu ſetzen. Auch 
erinnert man daran, daß vor einiger Zeit das 
Gerlicht ging, Präſident Madriz habe einer euro« 
päiſchen Großmacht eine nicaraguaniſche Juſel 
als Kohlenſtation angeboten, wenn dieſe ihn an⸗ 
erkenne und ihm finanzielle Unterftügtiug ger 
währe Nordamerika würde einen derartigen 
Schritt der mittelamerikaniſchen Republik als 
Bruch der Monroe-Doktein betrachten und ihn zu 
hintertreiben verſuchen. 

Berlin, 13. Juli. In Sachen des Briefes 
an den Präſidenten von Nicaragua wird offiziell 
mitgeteilt, daß das betreffende Schriftſtück kein 
Brief des Kaiſers Wilhelm, ſondern eine offizielle 
Note der Regierung ſei. Die angeblichen Worte 
„Lieber Freund“ berufen auf Erfindung. Die 
Nachricht von beabſichtigter Gründung einer 
Kohlenſtation iſt gleichfalls erfunden. 


Johnſon 
2 N} 
in Hem-WYork. 
Neiv-York, 13. Juli. (Prei-Tel) 

Jack Johnſon, der Box⸗Weltmeiſter, iſt in 
New Pork eingetroffen. Sein Empfang war ge⸗ 
radezu dem eines Helden würdig. Das Empfaugs⸗ 
Komitee hatte alle Neger New-Vorks aufgefordert, 
am Zentralbahnhof zu erſcheinen. Fünf Stunden 
warteten hier Tauſende der ſchwarzen Bürger 
Rordamerilas, indem fie Droſchken und Auto 
mobile mit Beſchlag belegten, und die Straßen 
und Plätze vor dem Bahnhof überfluteten. Als 
Johnſon eintraf, wollte der Jubel kein Ende 
nehmen. Es würde von ſeinen Bewunderern in 
ein gefehmitcktes Automobil getragen und im 
Triumphzug ging es fort durch die Straßen der 
Stadt. In langem Zuge folgte ein Automobil 
dem anderen. Noch niemals dürften New⸗Norks 
Bewohner ſoviel mit Negern beſetzte Wagen in 
einem Zuge geſehen haben als geſtern beim 
Empfang des Box⸗Weltmeiſters. 

Manila, 13. Juli. (Preß ⸗ Tel.) Die 
ſtädtiſchen Behörden haben die kinematogra⸗ 
phiſche Vorführung des Boxkampfes Johnſon⸗ 
Jeffries verboten. 


Chronik u. Lokales. 


K. Perſonalnachrichten. Der hier weis 
lende Vizedirektor des Polizeidepartements des 
Miniſteriums des Innern Staastrat Wiſſa ⸗ 
rio now beſuchte geſtern die Kanzlei der Gen⸗ 
darmerieverwaltung. Heute um 6 Uhr Abends 
verläßt Staatsrat Wiſſarionow Lodz. 

K. Stenerweſen. Moutag weilt ein Lodz 
der Sektionschef des Departements für direkte 
Steuern Staatsrat Lopuchin, um ſich mit der 
hier beſtehenden Immobilieuſteuer bekannt zu 
machen. Bekanntlich ſoll diefe Stener, die bisher 
in Rußland noch nicht beſtand, dort vom Jahre 
1912 eingeführt werden. 

Seuatserläuterung. Der dirigierende 
Senat erläuterte, daß Vereine, zu denen, als une 
erläßliches Element, Angeftellte der Regierungs- 
und anderer Juſtitutionen gehören, die in Arkikel 
9 der temporären Vorſchriſten über Vereine und 
Verbände angeführt ſind — nicht anders organi⸗ 
ſiert werden dürfen, wie auf Grund eines Statuts, 
das von den Behörden dieſer Amtsperſoneu ber 
ſtätigt wurde, wenn dem Verein auch andere, 
d. h. Privatperfonen angehören ſollten. 

* Eirkulär in Sachen der jüdiſchen 
Eheſchlieſſungen. Das Minifterium des Innern 
ſandte, augenſcheinlich die Wlluſche des Rabbiner ⸗ 
Kongreſſes berückſichtigend, ein Cirkulär au die 
Gouverneure aus, von den Rabbinern eine genaue 
Kontrolle über die jüdiſchen Eheſchließungen zu 
verlangen. Dieſe Verſchärfung wurde durch die 
immer häufiger auftretende Tatſache der Polygamie 
unter den Juden hervorgerufen. 

* Gegen den Jargon. Aus Minst-Lie 
tewsk ging den jüdiſchen Zeitungen eine Depeſche 
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ten war. Die Behörden, die darin das Beſtre⸗ 
ben nationaler Abſonderung erblicken, erklärten, 
daß fie einen ſolchen Verein, im Sinne des be 
kannten Eirkulärs des Herrn Stolypin, nicht bes 
ſtätigen könnten. 
| Vom Eiſenbahn⸗Paſſagiertarif. Die 
Birſh. Wied. bringen einen iutereffanten Artikel 
Prof. Oſerows über den Paſſagiertarif. Bekaunt⸗ 
lich wurde er 1908 heraufgeſetzt, und in doppelter 
Hinſicht: der Schnelligkeitszuſchlag wurde erhöht 
und der Billetpreis für die Klaſſen, der früher 
im Verhältnis von 1:1, 5; 2 firiert war, 
wurde nur auf 1: 1, 75 : 3 feſtgelegt. Das 
Nefultat war eine ſchwere Schädigung des Eifen- 
bahnfiskus. Daher kehrt man vom 1. Juli ab 
wieder zu den alten Grundſätzen zurück, ſoweit 
es ſich um das Verhältnis der Billeipreife handelt. 
Die Erfahrung zeigte nämlich, daß die Eiſen⸗ 
bahneinnahmen vom 1. Juli 1908 bis zum 1. 
Juli 1909 um 3,2 Millionen geſunken waren. 
Das war dadurch geſchehen, daß die Paſſagiere 
in niedrigere Rlaſſen überſiedelten. Früher fuhren 
in der I. Klaſſe 0,8 Prozent aller Paſſagiere, in 
der II. — 8,1 Prozent, in der III — 72,9 
und in der IV. — 18,2 Unter der Herrſchaſt 
des nenen Tarifs dagegen ergab ſich folgendes 
Verhältnis 0,6, reſp. 6,5 reſp. 72,2 reſp. 20,7. 
Aus dem Dargelegten zieht Oſerow, wie die Pet. 
Big. referiert, übrigens noch den allgemeineren 
Schluß, daß man bei uns mit ſtonſumſteuern 
überhaupt vorſichtig fein müffe, da es ſonſt leicht 
zu einer Verkürzung des Ronſums kommen könnte, 
der an ſich ſchädlich iſt und daneben noch alle 
Hoffnungen auf eine Steigerung der fiskaliſchen 
Einnahmen zu ſchanden macht. 8 


* 

Neuer Paffagier- Tarif. Der „Kur. 
Warſch.“ ſchreib!: Am 14. Juli tritt auf den 
Eiſenbahnen im Bereich des Ruſſiſchen Reiches 
der neue Pafjagiertarif in Kraft, der die Irrthümer 
wieder gut machen ſoll. die im Laufe der letzten 
zwei Jahre durch die Wiriſchaft der kurzſichtigen 
entſcheidenden Sphären auf dem Gebete der 
Kommunikation begangen wurden. Dieſe Reform 
ſoll auf nachſtehenden Prinzipien beruhen: Das 
vom 14. Juli 1908 feſtgeſetzle Verhältnis zwischen 
den Fahrpreiſen der 3., 2. und 1. Klaſſe — 1, 
1¼, 3, wird auf das Verhälknis abgeändert: 
1. 1½ 2¼. Als vor 16 Jahren der Zonen⸗ 
tarif eingeführt wurde, konnte man Rußland als 
das Foriſchrittlichſte auf dieſem Wirlſchaftsgebiete 
betrachten. Talſüchlich, Dank den ungeheuren 
Flächenräumen dieſes Reiches, war der Perſonen ⸗ 
tarif auf große Entfernungen in Rußland billiger, 
wie irgend ſonſt vor auf dem Erdball. Gleich ⸗ 
zeitig befebte ſich der Perſonen⸗Verkehr ungeheuer 
auf allen Eiſenbahnen, was auf viele Gebiete 
des ökonomiſchen Lebens günſtig einwirken mußte, 
entfernt gelegene Territorien einander näher 
brachte, ſowie den Austaufch und die Verſtän⸗ 
digung der Induſtrie ⸗ und Handelsſphären er ⸗ 
leichtere. Wir bewunderlen dieſe große, weit 
tragende Reform, gleichzeitig erfaßte uns jedoch 
die Befürchtung, daß ſie ſich im Leben nicht auf 
lange befeſtigen würde, da ſie dem wirtſchafklichen 
Rllckschritt auf anderen Gebieten zu ſehr voraus ⸗ 
eilt, ja ſogar auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 
weſens. Wo ſich die verroſteten und ſchweren Mäder 
der bureankratiſchen Maſchine träge zu bewegen bes 
ginnen, da kann ſich ein einzelnes Rad, das von 
jenen abhängig ift, nicht mit größerer Schnelligkeit 
drehen, da ihm die Zähue ausbrechen, und dle 
anderen ihren Gang doch nicht beſchleunigen. 
Wir glaubten nicht an die Dauerhaftigkeit der 
Reform, trotzdem, daß alles für fie ſprach, trotz⸗ 
dem, daß ſie auf eine bedeutende Hebung der 
Einnahmen durch den Paſſagierverkehr einwirken 
mußte. Und talſächlich, nach dem Muſter der 
belaunten Methode, die bei jeder prinzipiellen 
Reform zur Anwendung gelangt, begann man 
Ergänzungsvorſchriſten einzuführen, die die Be⸗ 
deutung und Aufgaben des neuen Syſtems herab · 
ſetzten; und zwar wurden Zuſchlagszahlungen in 
den Eil- und Kurierzügen eingeführt und bie 
Höhe dieſer Zahlungen nach und nach gehoben 
und zum Schluß derart empor geſchraubt, daß 
heute mit dieſen Zügen nur reiche Leute fahren 


können, und unter ihnen vorwiegend nur 
die Zahl derer, denen weder an der Zeit, 
noch an der Eile etwas liegt. Hierauf 


begann man über die allgemeine Erhöhung des 
Perſonentarifs zu simulieren und tatſächlich wur⸗ 
den vor zwei Jahren, indem man nur das 
Zonenprinzip beibehielt, die Preiſe in allen 
Wagenklaſſen derart erhöht, daß fie beinahe auf 
die frühere Norm zurück kamen. Nicht geung 
damit, wurde auch die Vorſtabt⸗Kommunifation 
bedeutend erſchwert, deren Billigkeit und Bequem⸗ 
lichkeit die Grundbedingung der Exlſtenz der 
ſtädtiſchen Bevölkerung und der Bevölkerung der 
Vororte in Kulturländern It. Allein die rück ⸗ 
ſchrittliche Rechnung inbezug auf das Zurück⸗ 
ziehen der Reformen ſchlug fehl, denn die Ein⸗ 
führung einer neuen Erhöhung der Paſſagier⸗ 
Fahrpreiſe erbrachte den Bahnen nur Verluſte. 
Die zweile Wagenklaſſe wurde leer und übertrug 
ſich nach der driften Klaſſe, die erſte nach der 
zweiten, u. zw. fo, daß ſogar das Projelt ente 
ſtand, auf einzelnen Bahnen die erſte Klaſſe ganz 
zu laſſteren, da fie nur noch von höheren Eiſen⸗ 
dahnbeamten und auderen benutzt wurde, bie 
auf Grund von Freikarten fahren. Allein auch die 
dritte Klaſſe war für viele zu theuer, fo daß 
ſich dort, wo die vierte exiſtiert, ein bedeutender 
Teil der Paſſagiere von der dritlen nach dieſer 
überfiebelte. Natürlich mußten die Eiſenbahnen 
unter ſolchen Umſtänden Verluste erleiden und 
zum Schluß war man gezwungen, in gewiſſem 
Maße auf die frühere Norm zurückzugehen, je⸗ 
doch nur inbezug auf die 1. und 2. Klaſſe; für 
die 3. Klaſſe würde dagegen die Erhöhung bei« 
behalten, die vor zwei Jahren zur Einführung 
gelangte. 


Nr. 310. 


Doch ſei es wie es ſei, es iſt eine gewiſſe 
Erxleſchterung für die mittel begüterten Reſſen⸗ 
den, die 2. Klaſſe fahren, und jetzt wird wieher 
eine bedeutende Anzahl von ihnen von der 3. 
nach 2. Maffe überfiedeln. Es ſind dies jedoch 
nur halbe Mittel, und dies auch nur teilweiſe 
halbe, die den Intereſſen des Gros der Meifenden 
durchaus nicht entſprechen, und der Eiſenbahn⸗ 
wirtſchaft keine Garantie für die Hebung der 
Einnahmen geben, wie fie die aller vationeliften 
Tarife vor 16 Jahren garantierten, trotzdem, 
daß die Zonengrife die aus Paſſagierzah lungen 
ſtammenden Eſunahmen unzweifelhaft bedeutend 
heben. Sagen ir ſogar mehr: bei normaler, 
geſunder Wirſſchaft auf allen Lebensgebleten, 
und ſomſt auch auf dem Gebiete der Eiſenbah⸗ 
nen, würde ein Zonentarſſ, der noch niedriger 
iſt, wie ihn Rußland vor 16 Jahren auf weite 
Entfernungen elſführte, beginnend von 300 
Werſt. und ein noch niedrigerer, ſehr billiger fir 
der Vorſtadi⸗Kommznikalion, mindeſtens bis zu 
100 Werſt, die Einnahmen der Eſſenbahnen in 
den Poſitionen der Paſſagſerzah lungen um das 
Vierfache vermehren. 

Leider, wird dies nicht ſein! ... Es fellle 
ſcheinen, daß dort, wo die Wirlſchaft mit der 
Verwaltung zentvalifiert It, wo es keine Aktio ; 
näre gibt, die Dividende beziehen, d. h. in der 
Exploftation der Kronseſſenbahnen, die Einngh⸗ 
men bedeutend größer fein müßten, wie die Ein 
nahmen der Altien Unternehmen. Indeſſen iſt 
jedoch das direkte Gegentell der Fall. Die 
Staats⸗Eiſenbahnen geben im Allgemeinen weni⸗ 
ger Einnahmen, wie die privaten, und bringen 
manchmal ſogar Verluſte. Hierbel iſt noch ein 
ſehr charakleriſtiſcher Umſtand zu beachten, daß 
von dem Moment au, falls der Staat eine Pri ⸗ 
valbahn auskauft, zahlreiche Beamten vom Etat 
abfallen, eutlaſſen werden, noch geringere Ge⸗ 
hälter bekommen. Ein ſolches Syſtem und ſolche 
Reformen find eben die Urſachen des ſchlechlen 
Wirtſchaftsſtandes, alfo auch der empfindlichen 
Verluſte. Unter der nicht entſprechenden Anzahl 
und noch dazu ſchlecht bezahlter Augeſtellter lei ⸗ 
det die ganze Wirtſchaft, vermehren ſich die Miß ⸗ 
bräuche iubezug auf die Beförderung „blinder 
Paſſagiere“. Außerdem erſchwert das gauze 
bureaukratiſche Syſtem den regelrechten Lauf der 
Wirtſchaftsführung, werden Mißbräuche in an⸗ 
deren Zweigen hervorgerufen. Daſſelbe Syſtem 
berückſichtigt auch die dringendſten Bedürfniſſe der 
Bevölkerung nicht, ſet es im Guter ⸗ oder iu 
Perſonen⸗Verkehr, wie ſchließlich inbezug auf die 
Richtung der Linie. Werden Mißbräuche bei der 
Vaſſagfer⸗Beförderung entdeckt, jo wendet die 
Verwaltung Repreſſalien an — gegenüber den 
Reiſenden, führt alle möglichen und unmögli⸗ 
chen Einſchränkungen und Schwierigkeiten für ſie 
ein, beſonders indezug auf den Vorſtandtverkehr. 
Infolge dieſer Mißwirtſchaft, entſpricht die Trag⸗ 
kraft der Bahn niemals den Lebensbebürfniſſen. 
Auf den Stationen häufen ſich alljährlich Milli⸗ 
onen Bub Getreide unter freiem Himmel an, da 
es weder eine entſprechende Anzahl Räume, noch 
die unerläßliche Anzahl von Waggons gibt. So⸗ 
wohl die Bevölkerung, wie die Eiſenbahnen, ha⸗ 
ben dadurch unermeßlichen Schaden zu erleiden, 
der für die Bevölkerung häufig zu einer ſchweren 
Plage wird, ja ſogar dlonomiſche Kriſen hervor⸗ 
ruft. Vielen Bahnen wurde auch eine mangel⸗ 
hafte Richtung gegeben, unter Umgehung der 
wichtigen Induſteſe⸗ und Handelsherde oder gau⸗ 
zer Gegenden, die infolgebeſſen in ihrem wirt⸗ 
ſchafllichen Aufangsſtadſum verbleiben, während 
fie bel einer bequemen Fommunilaton zum Wohl⸗ 
ſtande empor blilhen könnten. Es geſchieht dles 
alles infolgedeſſen, weil die Initiative im Bahn⸗ 
bau, ſowie der Bau ſelbſt, den bureaukraliſchen 
Sphüren enthpeingen, und die Bevölkerung ſelbſt 
über ſich nichts beſchließt, nichts in folchen wich. 


lgen Angelegenheiten entfcheibet ; außerdem werden 


manchmal auch die Intereſſen einfluß reicher Einzel ⸗ 
perſolen berſickſſchltigt unter Umgehung der Bebürf. 
niſſe der Bevölterung. Die Baukoſten einer Bahn 
find in der Regel ungeheuer hoch, wohingegen 
bei einem anderen Wirtſchaftsſyſtem die Bauten 
bedeutend billiger fein können. Iufolgedeſſen dehnt 
ſich die Amortiſation der Baukoſten auf lauge 
Jahre aus. Bei einer ſolchen Lage der Dinge 
geben bie Krons⸗Eiſenbahnen ſehr beſcheidene Ein. 
nahmen, und bringen häufig bedeutende Verluſte, 
deren Reſultat — die Erhöhung des Paſſagier⸗ 
Zarifs iſt. Mögen die Urſachen des Böſen ber 
schwinden, und die Eiſenbahnen werden nicht 
nur ohne Verluſte, ſondern ſogar mit einem 
großen Gewinn, den Zonentarif im Verhältnis 
zu dem heutigen bedeutend ermäßigen können. 
Außerdem werden fie — uach außländiſchem 
Muſter — auch einen äußerſt billigen Tarif 
inbezug auf den Vorſtadt - Verkehr einzuflthren 
vermögen. 

* Garteufeſt der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr. Das Rieſenprogramm zu dem 
Gartenfeſt, welches die Lodzer Freiwillige Feuer. 
wehr eim kommendenden Sonnſag im Helenenhof 
veranſtal tet, iſt nunmehr bereits in allen feinen 
Einzelheiten entworfen und feſtgeſezt. Danach 
wird geboten werden: Konzert, ausgeführt von 
3 Orchestern, 3 Geſangvereinen und einer Gruppe 
Mandoliniſten. Gymnaſtiſche Produktionen und 
Marmorgruppen bei elektriſcher und bengaliſcher 
Beleuchtung. Großer Athletenriuglampf. Rirmeß⸗ 
feft in „Straz owa“. Das Dorf wird aus Wohn⸗ 
gebäuben, Kirche, Apolheke, Mühle u. ſ. w. bes 
ſtehen. Im Dorfe: Dorfmuſik und ver⸗ 
ſchiedene lündliche Vergnügungen. Auf 
dem Plate: Karuſſelle, Schießſtand, Schaulelu 
aufs. Im Zirkus: Auftreten von 5 erſtklaſſigen 
Artiſten und Ringkämpfe der Lodzer Amateur ⸗ 
Athleten. Auf offener Bühne: ununterbrochene 
Vorſtellungen und ohne jede beſondere Zuzah⸗ 
lung. Auf dem Platze neben der Milchhandlung: 
Auftreten polniſcher und deuiſcher Kouplettiſten. 
Champagner und Blumen⸗Pgvillons, Verkauf 
von Lampious zu dem Fackelzug. Im Poſtge⸗ 
bäude: Verkauf von Poſtkarten und Feuerwehr⸗ 
mebaillen durch uniformierte Brieſträger. 


Mittwoch, den (30. Juni) ro. Juli 1910. 


Abends: der Halleyſche Komet auf dem 
Helenenhofer Theme, Zum Schluß: Brand im 
Dorfe „Strazéwka“. Die Dorf⸗Feuerwehr be⸗ 
ginnt mit ihrer kleinen Hanbfprige zu löſchen, 
die Lodzer Freiwillige Feuerwehr aber eilt zur 
Hilſe herbei und bereitet dem Feuer ein Ende. 
Alles bei bengaliſcher Beleuchtung und unter 
Anwendung künſtlicher Effet. Sodann Fackel ⸗ 
zug der Steiger nuter Belelligung des Publi ; 
lums., In den Alleen und auf dem Plate „Feuer ⸗ 
wehr ⸗Schänken“; im Saale Tanzvergnügen⸗ 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr nachmiftags, das 
Entree beträgt für Erwachſene 50, für Kinder 
25 Kop. Angeſichts beſſen iſt wohl vorauszu⸗ 
fehen, daß die Beleſligung eine rieſige fein wird, 
was im Intereſſe unſerer Freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr, die der Stadt bereits ſo unermeßliche 
Dienſte leiſtete, nur aufrichtig gewünſcht werden 
ann. 

* Der Meiſterhausgarten wies geſtern 
abend ein jleraus zahlreiches Publikum auf, das 
lrotz des gegen 11 Uhr niedergegangenen Regens 
bis Schluß des Clabliſſements ausharrte. Galt 
es doch, von 
beliebte Rapellmeiſtern, den Herren F. Abam - 
t h. ud K. Lachowski, die durch ihre 
muftſͤiſchen Darbietungen der hleſigen Ein ⸗ 
wohlerſchaft fo manche vergnügte und genuß⸗ 
reihe Stunde bereitet hatten, Abſchied zu nehmen. 
Ale Tiſche waren beſetzt und aller Augen waren 
anf die Mnſikmuſchel gerichtet, wo ein wahrer 
Wetiftreit der an dem Abſchiedskonzert beteiligten 
Orcheſter ſtattfand. Das Meifterhans-Dedieiter | 
unter Leitung feines Dirigenten Herrn Karl 


den hier allgemein bekannten und 


Morgenrot erſchien zuerſt auf dem Podium 
und leitete den Abend mit einigen ſehr exakt 
ausgeführten Mufifpieeen ein. Bald darauf aber 
nahmen die Muſiker unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters F. Adamezyk auf dem Podium 
Platz und brachten wirklich ſchöne Konzertſtilcke 
zu Gehör, fo daß ein jeher Teilnehmer höchſt 
zufriedengeſtellt war. Eine angenehme Ab- 
wechslung in das Programm brachte das Tanz · 
auartett des Balletmeiſters W. Majewski, 
das in Nationalkoſtümen auftrat und ſchöne, 
volkstümliche Tänze ausführte, wofür reicher 
Beifall geſpendet wurde. Den dritten Teil des 
Programms hatte Herr Kapellmeiſter K. Lachowski 
mit ſeiner Muſikerſchar übernommen und auch 
er gab die ſchönſten Nummern ſeines Reperkoirs 
zum Beſten. Die Herren Kapellmeiſter hatten 
ſomit einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen. 
Das Publikum war ſichtlich begeistert und ver⸗ 
aulaßle fie durch ſtürmiſche Beifallsbezeugungen 
au mehreren Zugaben, ſo daß ſich das Programm 
bis weit nach Mitternacht ausdehnte. Wir 
wünſchen den von uns ſcheidenden Herren Ka⸗ 
pellmeiſtern viel Gluc zu weiteren folchen Er⸗ 
ſolgen, wie fie ſolche in unserer Stadt ſehr oft 
zu verzeichnen hatten. 

» Ueber die Verhaftung des Hebräers 
Czerum auf dem Warschauer Bahnhof in Pe⸗ 
tersburg meldeten einige Blätter, baß er der 
Fabrklafſon von Eiſenbahnbilletts angeklagt und 
von der Polizei geſucht worden fe, Die Ge⸗ 
heimpolizei erklärte dies für unrichtig und gab au, 
daß Czerny verhaftet worden fer, da er nicht das 
Recht des Aufenthalts in der Reſidenz beſſte. 
Wie nun die Birſh,. Wed. aus kompetenter 
Quelle mittetlen, war Czerny nach Petelersburg 
berufen worden, um aus dem Verkehrsmint⸗ 
Ferm 5000 Röl. für die Dienſte zu erhalten, 
die er den Minifterhum durch die Aufdeckung der 
Schon ſeit lange betriebenen Fabrikation von Eis | 
ſenbahnhlletts haupfſächlich auf den Nordeiſen⸗ 
bahnen erpeſen hat, 

r.“ Verhaftung eines Diebes. Am 
verfloſſeuen Montag gelang es der Lodzer Land⸗ 
polizei, in Muz deu befaunten und geſuchten 
Dieb Wale Judy, 28 Jahre alt, zu verhaflen, 
der in der Umggend von Lodz mehrere freche 
Einbruchs biebſtähle herübte. Der Dieb wurde ins 
Gefängnis nach Lob gebracht. 

Selbstmord. in Hanſe Rawskaſtraße 
Ne, 10 verübte geſtern abend um 10 Uhr der 
daſelbſt wohnhafte 33, ieige Arbeiter Andrzej 
Tomezal durch Vergiftung mit Karbolfäure einen 
Selbſtmord. Ein ſofort farmierter Arzt der 
Rettungsſtation konnte nur nich den bereits ein⸗ 
getretenen Tod kouſtatleren. die Urſache des 
Selbſtmorbes iſt bisher noch ußkannt. 

* Meberfall, In Baluty unde in bergan ⸗ 
gener Nacht um 1 Uhr der Arbeſeet Jau Cip- 
tian, 29 Jahre alt, als er dur die Wolg⸗ 
Strafe ging, von Strolchen uberfallm die ihm 
einige Meſſerſtiche in den Rücken und am Halſe 
beigebrachten, Ein Arzt der Reltungsſtation 
legle dem Verwundeten den erſten Verizud an, 
und ließ ihn nach ſeiner in derſelben Straße 
befindlichen Wohnung bringen. 

Ir. Diebſtahl. Auf dem Grünen Ange 
wurde geſtern vormitlag einer Dame, namens 
Joſeſa Rogacka von einem unſeter Laugfiuh 
die Haudtaſche entriſſen, in welcher ſich 16 Nl 
Gelb und einige Quittungen befanden. Dem Dich 
gelang es auch mit feiner Beute unbeſtraft zu 
entkommen. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für den Krankenpflege Verein 
Baur Chol im 10 Mbl, für die Hand ⸗ 
meterſchule Talmud Thora 10 
Ml, Wr den Krankenpflege ⸗ Verein 
Linas gaze dek 5 Rbls geſpendet von der 
Firma A. ruſſat an Stelle eines Kranzes auf 
das Grab des Herrn Iſaak Scher. 


Aus der Provinz. 


Aus Radom wird uns telegraphi mit · 
‚deleilt, daß der Meteor, den Sn 9 be⸗ 
nichtelen, in Czenſtochau geſehen Hatte, auch dort 
beobachtet wurde. Er flog mit großen Geräuſch 
u der Richfung von Süden nach Weſten und 


0 


teue Lodzer Zeſtung. 


hatte das Ans ſehen einer Feuerkugel von bläu ⸗ 
lichem Lichte. — 2 


Telegrumme. 


Reval, 13. Juli. (P, TU) Nach Bal ⸗ 
tiſchport hat ſich eine Deputation des Adels, 
der Bürgerſchaft und der Bauern des Gouverne · 
ments Eſtland begeben, um Seiner Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer die treunntertänigſten Gefühle 
auszudrücken. Die Deputatſon wird vom Gou⸗ 
verneur, Oberſt Koreſtowez vorgeſtellt worden. 

Moskan, 13. Juli. (P. T. A.) In das 
Krankenhaus der Danſelewski⸗Mannfaklur wurde 
eine unter choleraverbächtigen Erſcheinungen er⸗ 
Kar Fran eingeliefert, die bald darauf ver- 
ſtarb. 

Kiew, 13. Juli. (P. TA.) Auf dem Aero⸗ 
drom vollführte der Pilol⸗Ingenieur Hein, anf 
feinem „Bleriot“-Apparat in Gegenwart eines 
über 50000 Perſonen zählenden Publikums Auf ⸗ 
ſtiege, wobei er ſich 5 Minuten in einer Höhe 
von 35 Meter hielt. 

Nowgorod, 13. Juli. (P. T- A.) Bei 
Wyſchni⸗Wolotſchok fuhr das Automobil der 
Fürſtin Dolgorulaja auf dasjenige des Baron 
Korf auf und zerbrach den Radiator. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird es infolge deſſen die Teilnahme 
an der Fernfahrt aufgeben nilffen. 

Nomwgorod, 13. Juli. Hier trafen die 
Teilnehmer an der Automobil⸗Fernfahrt ein. Im 
i fand ihnen zu Ehren ein Diner 
tatt. 

Kiſchinew, 13. Zul, (P. T. . A.) Die 
Chotiner Stadiduma beſchloß, ein ſtädtiſche s 
Knabengymnaſium zu eröffnen und auf eigene 
Rechnung ein Mädchengymnaſium zu unterhalten. 

Jaroslawl, 13. Juli. (P. T. ⸗ A.) Es 
fand‘ die Automobilfahrt Moskau⸗Jaroslawl ſtatt, 
an der ſich 35 Perſonen, darunter drei Damen, 
im Ganzen in acht Automobilen beteiligten. Die 
Automobile fuhren aus Moskan um 6 Uhr früh 
aus und kamen bei zweimaliger Raſt in Jaroslaw 
um 1 Uhr 30 Min. mittags an. Sie wurden 
von Tauſenden auf den Straßen verſammelten 
Perſonen enthuſiaſtiſch begrüßt. Auch in den 
Dörfern jubelte das Publikum den Automobiliſten 
zu und bewarf ſie mit Blumen. Ueberall herrſchle 
ideale Ordnung. 

Twer, 13. Juli. (P. T. A.) In Kaljaſina 
wurde die Kirche beraubt. Den Räubern fielen 
die Opferſtöcke, die Kaſſe und ſilbernes Kirchen ⸗ 
gerät in die Hände. 

Sachalin, 13. Jull. (P. TM) Der erſte 
Viehjahrmarkt auf Sacholin wurde eröffnet. 

iflis, 18. (P. SM) Durch die Ueber · 
ſchwemmung das Tarak wurde die Gruſiniſche 
Heeresſtraße zwiſchen Balta und Bars in einer 
großen Strecke fortgefnillt, jo daß der Verkehr 
zeitwelig unterbrochen iſt. 

München, 12. Juli. In der Nacht zum 
oberbayriſchen Wall⸗ 
ein 60,=jähriger Bauer er 
Der mutmaßliche Täter, 
ein junger Tagelöhner, ſoll ſich aus München 
geflilchtet habelt. 

München, 12. Juli. Der in Planegg ſta⸗ 
tionierte Eiſenbahnſekretüär Oberndorfer hat 
heute nachmittag in einem Hotel zu Tutzing 


Montag wurde bei dem 
fahrtsort Altoetting 


mordet und beraubl. 


FF berys Reife nach Wien, um den Kaiſer Franz 


erſchoſſen. 

Brüſſel, 12. Juli. Der König und bie 
Königin find heute mit Gefolge nach Paris ab⸗ 
gereiſt. 

Brüſſel, 12. Jult. Die Meldung, daß der 
geſtern in Gent abgeſtürzte Aviatiker Daniel Ki⸗ 
met ſeinen ſchweren fuueren Verletzungen erlegen 
iſt, wird dementſert. Kinet wurde nachts operiert, 
um die in der Bauchhöhle durch Nierenzerreißung 
angeſammelten Blutmaſſen zu entfernen. Die 
Operatſon gelang, doch geben die Aerzte wenig 
Hoffnung auf Rettung. Nur dem Umſtande, daß 
er die Geiſtesgegenwart beſaß, im letzten Mo⸗ 
mente vor der Landung vom Sitz zu ſpringen, 
verdankt Kinet, daß er nicht vom Motor völlig 
zerſchmeltert wurde, der ſich tief in den Boden 
einbohrte. — Für die Flugwoche hat die Stadt 
Brüſſel einen Preis von 15,000 Frank, die Re ⸗ 
gierung 10,000 Frank geſtiſtet. 

Chriſtiania, 12. Juli. Kapitän Amund⸗ 
ſen kam geſtern mit ſeiner Fran von ſeinen vor⸗ 
bereitenden ozeanographiſchen Studien im Allan⸗ 
tiſchen Ozean in Bergen an. Er brachte reiches 
Material und viele Waſſerproben mit, die in der 
biologiſchen Station Bergen durch Nanſen und 
Direklor Helland Hanſen unterjucht werden ſollen. 
Nach achttägigen Aufenthalt in Bergen wird 
Amundſen nach Chriſtianſund gehen, um dort 
feine 100 Eskimohunde abzuholen und fein Schiff 


zum letzten Male überholen, bevor er Ende 
des Monats feine mehrjährige Polarexpedition 
autritt. 

Chriſtianjia, 12. Juli. Der Dampfer 


„Mainz“ des Norddeutſchen Lloyds, mit dem 
Prinzen Heinrich und den übrigen Teilnehmern der 
Zeppelinſchen arktiſchen Vorexpediton an Bord, 
af geftern früh unerwartet in Narvik ein. 
Bei ſtrahlendem Wetter fuhren die Herren im 
Etazuge nach der ſchwediſchen Grenze und 
machten bei Dybvik, dem nördlichſten Punkt der 
Lapplaudahn, halt, wo ein Baukaſtein zur Er⸗ 
innern an König Oskar errichtet iſt. Die 
„Mai ſetzte um 2 Uhr nachmittags ihre Fahrt 
fort und traf heute früh in Tromſoe ein. Die 


Weiterfahtt nach Spitzbergen findet morgen 
ntittag Fall, 
Bitterfeld, 13. Juli. (P. T.⸗A.) Der 


Dirigeabel Rr. 6 erhob ſich um 3 Uhr 15 Min. 
nachmittags während des Regens und ſchwachem 
Winde und steuerte auf Dresden zu, wo er um 
5 Uhr 45 Min. eintraf. Hier hielt er ſich einige 
Zeit über der Stadt und vollführte um den Turm 
des nenen Rathauſes einige Kreiſe, worauf er 
nach Bitterfeld zurückkehrte und um 6 Uhr nie 
derging. Mit dem Prinzen Johann Georg und 
Gemahlin vollführte das Luftſchiff ſodann noch 
einige Kreiſe über dem Aerodrom. 


die fteittigen Kirchen in 


Bröf. Dr. Jo baun Gottfried Galle, 
der Entdecker des Planeten Neptun, ſtarb am JI. Juli 
-im Aller von 98 Jahren. = 


Bornemut, 13. Juli. (P. T. - A.) Der 
Aviator Rols erhob ſich mit ſeinem Aeroplan in 


beträchtliche Höhe, wobei er beim Abſtieg vor der 


Tribüne niederſiel. Der Sturz erfolgte infolge 
eines Defektes am hinteren Teile des Aeroplans. 
Der Aviator trug ſchwere Verletzungen davon 
und verſtarb. 

Fherſon, 13. Juli. (P. T. A.) Taucher 
fanden auf dem geſunkenen Dampfer „Lowki“ 
und eine Leiche, die einer Frau. An den er⸗ 
littenen Verletzungen ſtarben in den Hoſpitälern 
noch 5 Perſonen. Die Frau des Gouverneurs 
hat eine Sammlung zur Unterftligung der Hin- 
ſerbliebenen eröffneie. Es wurden Maßregeln 
ergriffen, um dem geſunkenen Dampfer zu haben. 

Wien, 12. Juli. Auf der Fahrt von 
Karlsbad nach Teplitz ſtürzte infolge Radfelgen · 
bruches ein Automobil vom Straßendamm und 
wurde gänzlich zertrümmert. Die fünf Inſaſſen 
wurden herausgeſchleudert und fo ſchwer verleßt, 
daß fie bisher keine Auskunft über ihre Identität 
geben konnten. 

Wien, 12. Juli. Heute früh hat ſich auf 
dem Kahlenberg der 21jährige Musketier des 
preußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 22 Ale⸗ 
rander Szuka durch einen Revolnerſchuß in den 
Kehlkopf getötet. Er war fahnenflüchtig zu Fuß 
aus Gleiwitz nach Wien gekommen. 

Budapeft, 13. Juli. (P. T. -A.) Der 
Finanzminiſter brachte in der Deputtertenfammer 
ein Geſetzesprojekt über eine Anleihe von 560 
Mill. Kronen ein. 

Budapeſt, 12. Jul. Zu der Meldung, daß 
der Erzbiſchof von Kalocſn, Julius Varoſſy, in 
einem Hirtenbrief vom 9. d. M. die Borromäus⸗ 
Enzyklika veröffentlichte, erklärte Minifterpräfibent 
Graf Khuen⸗Hederrary einem Redakteur des une 
gariſchen Telegraphen-Korreſpondenz⸗Bureaus ge⸗ 
genüber, er habe bisher über die Tatſache keine 
Gewißheit; falls ſich die Nachricht bewahrheite, 
fo wäre dieſes Vorgehen ſehr zu mißbilligen. 
Die Regierung werde jeden Verſuch einer Stö⸗ 
rung des konfeſſionellen Friedens energiſch ver⸗ 
hindern. 

London, 13. Juli. (Preß⸗Tel.) Lord Roſe · 


Joſeph die Thronbeſteigung König Georgs V. arte 
zuzeigen, At anf Ende September verſchoben 
worden. Die großen öſterreichiſchen Manöver, 
denen Kaiſer Franz Joſeph in den Karpathen 
beiwohnt, ſind dann vorüber. Lord Mofebery 
wird als Gaſt des Kaiſers in der Hofburg 
Wohnung nehmen. 

Saloniki, 13. Juli. (P. TU) Hier fand 
ein ſtark beſuchtes griechiſches Proteſtmeeting gegen 
das vom Parlament angenommene Geſetz über 
azedonien ſtatt. Es 
wurde eine Nefolution gefaßt, in der die Auf⸗ 
hebung dieſes Geſetzes verlangt wird, da es den 
Privilegien des Pafriarchals widerſpräche. Eben⸗ 
ſolche Meetings finden auch in anderen Städten 
ſtalt. Heute werden ſie in allen Städten abge⸗ 
halten werden. Aus Mazedonien wird mitgeteilt, 
daß der bulgariſche Metropolit arretiert und 
dem Kriegegericht des Statthalters übergeben 
worden ift, unter der Anſchuldigung, die bulga⸗ 
riſchen Banden begünſtigt zu haben. 

Täbris, 13 Juli. (P. TU.) Der Jahres- 
tag der Thronbeſteigung Achmed Schahs wurde 
feierlich begangen. In Tübris waren beim 
General⸗Gouverneur alle fremden Konſuln. In 
der Stadt herrſcht völlige Ruhe. 

Peking, 12. Juli. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger übermittelte der chineſiſchen Regierung den 
Inhalt des in der vorigen Woche in Petersburg 
unterzeichneten ruſſiſch⸗japaniſchen Abkommens. 
Eine gleichlautende Mitteilung machte 
japaniſche Geſchäftsträger. 

Network, 13. Juli. (P. T. A.) Geſtern 
verſtarben infolge Hitzſchlages in Philadelphia 
15 Perſonen, in Harrysberg acht und in Pro⸗ 
vinſtow (Maſſachuſel) drei Perſonen. 

New-⸗Mork, 13. Inli. (P. TU) Das 
Unterſeebodl Benita ſtieß mit dem Kauouenbool 
Kaſtin zuſammen, wobei letzteres beſchäfligt wurde 
und auf's Uſer geſetzt werden mußte. 

Dynamitauſchlag. 

Berlin, 13. Juli. (Spezialtel.) Große Be⸗ 
unruhigung hat hier unter den Bewohnern der 
Vororte von Berlin der geſtrige Dynamſſaaſchlag 
hervorgerufen, dem einige Drohbrieſe vorauge⸗ 
gangen waren. Es erwies ſich, daß die Droh- 
beiefe von einer 
gut organiſierten Bande ſtammen, die vor einem 
halben Jahre eine ganze Familie vergiftet 
hat, weil das verlangte Löſegeld nicht hinter 


legt hatte. 
Betriebsſtö 8 
Hanıburg, 12. Juli. Auf dem neu er⸗ 
öffneten Fernſprechamt ſand geſtern eine mehr 


hler der 


Nr. BIO. 


IE En ĩ A 
als breiftänbige Betriebsſtörung ſtatt, dadurch 


daß faft ſämtliche Teilnehmer das Amt gleich“ 
zeitig anriefen. Dadurch wurde ein derartig 
großer Stromverbrauch nötig, daß die Haupt⸗ 
ſicherung zerſchmolz und die Belrfebsſtörung 


hervorgerufen wurde. 


Frau v. Schönebeck · Weber. 

Allenſtein, 12. Juli. Frau Schönebeck 
Weber hat geſtern Abend Korkau in Begleitung 
ihres Gatten und des Rechtsanwalts Salzmann 
verlaſſen und ift mit dem D. Zug 8.51 Uhr (der 
Thorn gegen 11 ¼ Uhr paſſierte) nach Berlin 
gefahren, um hier die nüchſte Zeit Aufenthalt im 
Dr. Weylſchen Sanatorium zu nehmen. 

Das Unglück auf Zeche „Haſeuwinkel“ 

Bochum, 12. Juli. Geſtern iſt es auf der 
Zeche „Haſenwinkel“ den Mannſchaflen gelungen, 
einen der beiden verſchlltteten Knappen aus den 
Geſteinsmaſſen hervorzuholen. Er war tot. Auch 
der zweite Verſchüttete iſt zweffellos nicht mehr 
am Leben. 

Erfolgreicher Huugerſtreik. 

Trieſt, 12. Juli. In dem Gefängnis des 
Landgerichts in Trieſt erzielte eine Anzahl un⸗ 
ter der Anklage politiſcher Verbrechen fag 
tener Perſonen durch einen Hungerſtreilt ihre 
Freilaſſung. 

Großer Banarbeiterausſtand in 
Serajewo. 

Serajewo, 12. Juli. Heute find hier 
etwa 1300 Maurer, Zimmerleute und Arbeiter 
im Baugewerbe in den Ausſtand getreten. 
1 zufolge ſteht ein allgemeiner Ausſtand 
ſevon. 

Schwere Exploſion. 

Ottawa, 13. Juli. (Preß⸗ Tel.) Dit 
Werke der Dominion Exploſive Co. in Sand 
Point, faſt 100 Kilometer weſtlich von Ottawa, 
wurden geſtern von einer ſchweren Exploſion 
faſt vollſtändig zerſtört. Drei der Ungeftellten 
blieben mit zerriſſenen Gliedern liegen. Acht 
don ihnen wurden ſchwer verletzt, wührend 
die Zahl der durch die umberfliegenden 
Trümmer leicht Verletzten gleichfalls beden · 
tend iſt. 

Da dies die ſechſte große Exploſion in Rauada 
während der letzten zwei Jahre iſt, hat die Me- 
gierung unverzüglich beſchloſſen, eine eingehende 
Unterſuchung einzuleiten. Weiterhin ſoll ein 
Geſetz zum Schutz der Arbeiter von Fenerwerks 
fabriken ausgearbeitet und beim Parlament ein / 
gebracht werden. 

Eiſenbahnzuſammenſtoſz. 

New⸗Dork, 13. Juli. (Preß-Tel) Ein 
Eiſenbahnzuſammenſtoß, der leicht die ſchwerſten 
Folgen nach ſich ziehen konnte, ereignete ſich 
geſtern in der Nähe von Albang. Ein von 
New-Hork kommender Expreßzug fuhr mit voller 
Geſchwindigkeit auf einen Güterzug. Die Maſchine 
des Schnellzuges und der Packwagen wurden 
zertrümmert; 5 der Paſſagierwagen enigleiſten 
und fuhren ſich im Sande des Bahndammes 
feft. Von den Reiſenden wurde niemand ge 
tötet; nur einer erlitt durch Glasſplitter eines 
Wagenſenſters ſchwere Verletzungen, während bie 
übrigen mit leichten Hautabſchürfungen oder mit 
bloßen Schrecken davonkamen. Der Heizer ſowle 
der Packwagenführer des Schnellzuges waren 
auf der Stelle tot. Der Lokomotivführer wurd! 
lebend unter den Trümmern feiner Maſchine 


aus 40 Perſonen beſtehenden 


hervorgezogen, doch verſchied er berells nach einer 
Stunde auf dem Wege zum Hoſpital. 


Cholera. 


Nach den und aug dem Reiche zugehenden 
Telegrammen ſtellt ſich die Zahl der Choleraerkran⸗ 
kungen an den einzelnen Orten im Laufe der letzten 
Woche wie folgt: 


Ort. Erkraukt. Geſtorben. Geſunbek. 
Mohllew Cord. 1 1 — 
Kreis Homel, 90 54 — 

„ Rogakſchew 2 1 — 
Jaroslaw 2 2 — 
Sewaſtopol 1 — — 
Charlow Gonv. 166 56 = 


Kiſchlew, 18. Jull. Durch Axpertiſe wurden En} 
einem . Cholera Tonftatiert. Er fand. die erfte 
Sitzung der . Die Cholera wird 

ier verschleppt betrachtet. 
a nakfeheetast. 18. Juli. Hier iſt eine Abtel⸗ 
lung von Wergten zum Kampfe mit der Cholera eluge⸗ 
troſſen. 
r — c ——ĩ— 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Loder geltung“). 


Warschauer Börſe, 13. Jul. 
‚Brief. 


Ge. 


Checs auf Berlin 
4% Staatsrente 189 4 
bs intere. Anleihe 100 
5% innere Anleihe 1908. 
Prämienauleihe 1. Emiſſton 
Prämſenanſeihe 2, Emiſſion. 
Adelsloſe 
4½ Bodenkreditpfandor. 
4 Bodenkreditpfandbr. 
58 Warſch, ſtädt, Pfandbr. 
4% Warſch. Pfandbr. 5 
Lllpop, Ran u. Löwenſtein. 
„ „neue 


Puttlow 
MNudski u. Co. 
Strachow ice 
1% Lodzer Pfaudbri⸗ 
os Lodzer Pfandbriefe. 
r 
Handelsbank in Lodz 
Kaufmannsbauk in Lodz 
5% Pfaudbrieſe in Peteikau . 
44,8 Biandbriefe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbaue - 
Vetersbueger Börſe, 18. Juli. 


4% Staats rente 


— 


Mittwoch, den (30. Juni) 13. Juli 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nur noch 
Direktion: kurze Zeit! 


P. Kronen) 


Aquariu 


Großartiger Erfolg des Neuen Programms. 


2 TOKARSKA! 


komischer Drahiſell⸗Att mit Gelang, Tanz 
Akrobatik, jehen! 


LES AVERINOS. 


Wer ſich amüſieren will, der verſäume 
nicht, ſich das herrl. Programm anzuſehen! 
Man muß LES AVERINOS, beſter Pariſer 


— — — Ohne gonluxrenz! 


MILA BLAND. 


Lou v. Arno 


und 


Geschwister Rudin 
Les QUATRE EDUARDOS | 


Großartiger Melange-Att, 
—— Quadrilles a la Parisien, — 


Nr. 310. 

Id She. Melle Belona, ur 
. Alfredt’s De 

Z S Lame Sextett S 

j die übrigen. Attraktionen, Außerdem: 


TOKARSKAT 


16 erſtel. Nummern. 
Die Direktion. 


2103 
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Ol 


Kirmessios in Horb, Kral 


Blumen- und Sekt- Zelte. — Verkauf von Con- 
fetti und Lampions zum Fackelzuge. — Im Poſt 
gebäude: Verkauf von Poſtkarten und Feuer 
wehr Medaillen durch loſtümierte Brieſträgerinnen. 


— Im Saale Tanzvergnügen. 


Feuerwehr - Schenke aun den def und 


auf dem Festplatz. 


Brand des Dorfes 


BRBESELGLBEBRBERER 


Helenenhof ++ Zu Gunſten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr + 


Großes Gurtenfeſt 


Konzert ausgeführt von drei Orcheſtern, drei Geſangverein en und einem Mandolluen⸗Chor. Schauturnen, Ringkämpfe und Marmorgruppen bei eleltriſcher und bengaliſcher Beleuchtung. 


Das Dorf beſteht aus einigen Wohn ⸗ und 


Im Dorfe: Dorſmuſik und verſchiedene Volksbeluſtigungen. 
Drehſcheiben, Wurf, und Schieß duden, Kletterſtangen ec. 
Künſtler und Ringlänpfe Lodzer Champione. 


Auf freier Bühne ununterbrochen Vorſtellungen 


bei freiem Entree. Beim Gartenkaffee (mleczarnia) 
Auftreten deutſcher und polniſcher Komiker. 


Abends: erscheinen des Faſſeyscken Kometen über dem Xelenenhofer Jurme. 
„Strazöwka“ deen Seton 
Fackelzug ſämtlicher Steiger unter Beteiligung des Publikums. 


Beginn des Gartenfeſtes um 3 uhe nachm. Entree 50 Kop., Kinder 25 Kop. Kontramarfen 
werden nicht ausgegeben. Bei umgänftiger Witterung findet das Feſt nächſten Sonntag, d. 24 ds. ftatt. 


SBSELRERLLLSERLBLLLLLEPLELOLELOBRPBE 


Sonntag, den 
17. Juli 1910: 
mit noch nicht 
da gewe ſenem 
Programm :: 


Wirtſchaftegebanden, aus elner Kirche, Apotheke, Schenke, Mühle ꝛc. 2. 
Auf dem Festplatz: aruſells, Schaukeln, 
c. Im Zirkus Produktionen erſtklaſſiger 


Zur, 
Shia 


PFAFFENDORF (Etablissement A. Braune) 


Sonntag, den 17. Juli 1910 


Preis- u. 


57 


* 


veranstaltet vom 


Lodzer Turnverein „Aurora 


unter Beteiligung der Turnvereine: 


Alexandrow, Alter, Eiche u. 
Radogoszcz. 


Aufmarsch, Freiüdungen, ausg. 


Keulenschwingen der Muster- 


ENTREE: Herren 40 Kop. Damen 30 Kop., 


Beginn 3 Uhr nachm. Schüler und Kinder 20 Kop. 


Schauturnfest 


Grandioses Programm: ———— 


turnen sämtl. Vereine, Sondervorführungen, Kürturnen. 

Gesang - Vorträge der Gesangs - Section des L..T.-V. „Aurora“ 
unter der Leitung des Herrn Dirigenten LESSIG. 

RINGKAMPF der Athleten-Section des L. T.-V. „Aurora“, 


bei: bengalischer Beleuchtung. Preisverteilung. 


Prächtige Dekoration des Gartens. 


P. S. Bei ungünstiger Witterung wird das Fest auf Sonntag, den 24, Juli verlegt. 


Grosses 


| 


jeführt von über 100 Turnern, Schul- 
Riege in Negerkostümen, Pyramiden 


7061 


Chriſtlicher Commisnerein 
BET zu gegenfeitiger Unter ſtützung 
in Lodz. 


Fur unſere Mitglieder und Kandidaten ſowfe deren w. Angehörige, wird am Sonnabend, 


den 18. Juli ale, im Braune 8 
Blasfenene in Mae an Sommernachts⸗Feſt 


2 


„Uordiſche Nacht“ 


arrongier? und erfuchen wir die Herren Kollegen, recht zahlreich mit ihren geihäten Damen zum Empfang unſerer 
Säfte durch Mitgfi 


berühmten Säfte Cook und Peary“ zu erſcheinen. Der Garten wird eleftrifch iumintert fei lieder 


abends. 


Es wird zu einer älteren kränklichen 


DN 
eine umgefäbe Perſon geln 


40 Jahre alle aut 


die deutſche Sprache behertſcht. Näheres 
bei Leopold Lourie, Srednia 81 zw. 
11 und I Uhr Borm. 


285 


Ein Buchhalter⸗ 
Korreſpondent 
und ein jüngerer Koutoriſt 


Von erfer 
Werfetie 


Dienstag, den 12. d. M. verschied nach langen ſchweren 
Salden unſere jnniggelieble Mutter, Großmutter, Schwiegermulter, 
Tante und Konſine 


Marie Siebert 


geb. Rzywieeka 
im Alter von 73 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Ent⸗ 
ſchlafenen findet Donnerstag, den 14. d. M. um 4 Uhr nachmitt. 
vom Trauer hanſe Karolaſtraße Nr. 14 aus, auf dem katholiſchen 
Friedhofe in Zarzew ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


miss 


BB 
Zelaznastr. 8 20. 


Gehligs Garten Am Sonntag, den 17. Juli 


Ge Garten-Fest 


mit telchhaltigem Programm. Produktionen einss Seiltänzers am 
geſdannten Dratſeil über dem Tesch. — Ein Waſſerſprung der Dame 
Les Sofia. — Konſettlſchlacht, Poſt, Tanz u. d. Detuils in A 


0 Mitttwoh, und Donnerstag, den 18. 


TELEFON M 15-81, und 14. Juli 1910 

Motorbootreunen in Monaco (prachtvolle intereſſante Naturauf⸗ 
nahme). — Barberina (Komodie von Alfred Mi In Aus- 
führung berühmter Schauſpleler der „Ce F — Die 
Aloſterſchweſter (Drama aus dem Ausgeführt 
von berühmten Schauspielern franzöf — Jupiter und 
Alkmena (jaiyr. Bhantafie kolorirt). — Das neue Schild „Flo 
bus“ (omilb). Mayo Torriauo, d. Gefangene des Schloſ⸗ 
ſes Baradello (hiſtoriſches Drama von G. d. Liguoro), Ji Aus- 
führung hervorragender . d. Theatro Dramatſeh Rationale 

i Roma. 


Aussergewöhnlich 
interessantes Programm. :: 


eingeführt, find willkommen. Erwünſcht iſt das Erſcheinen in Strand- oder Stroßenioifette: 


287 . Die Verwaltung. 


2 . 

DER GEEHRTEN KUNDSCHAFT ZEIGEN WIR HIERMIT AN, DASS WIR DAS PAPIER- UND 
SCHREIBMATERIALIEN-GESCHÄFT VORM. NOWACKI A BERLACH ÜBERNOMMEN HABEN. 
WIR EMPFEHLEN: 


FÜR COMPTOIRE UND FABRIKEN: REICHHALTIGES LAGER SÄMTL. SCHREIB- 
MATERIALIEN UND BÜROUTENSILIEN. 


FÜR INGENIEURE UND TECHNIKER ı ZEICHEN, MILLIMETER, PAUS- UND HOCH- 


FEINE AUSLÄNDISCHE LICHTPAUSPAPIERE. FERNER ZEICHEN- UND AUSZIEHTUSCHE, 
PINSEL, FARBEN ETC. . 


„ FÜR SCHULBEDARF: HEFTE, TINTEN, FEDERN, TUSCHEN, LIN| NALE UN] 
FRÖBELSACHEN. 1 E, TINTEN, FEDERN, TUSCHEN, LINEALE, PENALE UND 


EMPFEHLEN FERNER: FEINE LUXUSPAPIERE, VISITENKARTEN ETC. FLECHTMATE- 
RIAL ZUR. ANFERTIGUNG VON HÜTEN, RÖRBCHEN ETC. 


LIEFERUNG SÄMTL, DRUCK-, LITOGRAFIE- UND BUCHBINDER-ARBEITEN. 
SOLIDE PREISE. PROMPTE UND AUFMERESAME BEDIENUNG 


UNSERE FIRUA V Hate K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE, 


UNSERE FIRMA U. HAU 
7 93 PETRKaAuRHR- STRASSE 88. 


Wichtig für Koloniſten. 


Du verkaufen sind 


Geſucht wird ein 


Buchhalter 


zur Führung der Hand 
freien Stunden. Off. 
an die Erb. d. Bl zu richten, 


7039 | 


sub „G. G.“ 


tur- Geſchöſt ſucht 

| zum ſoſortigen Antritt einen, 

ı STADTREISENDEN. 

Herren, welche in der Woll⸗Branche 

bewandert find, werden bevorzugt. Off. 
abzugeben sub „J. J. | 100“ an bie 
Exp. dieſes B. 713% 


Ein — 


| Stuhlmeiſter 


für englische breite Stühle, karritt und 
glatt, kann ſich melden. Wo? jagt 


1 


Außer Programm?: „is Dis “. Selbſtſpielende Biche Ill. Serie. 


Buchhalter-Korrespandent 


Ehriſt, im Alter bis 30 Jahre, der der deutichen, ruſſiſchen u. poluiſ 


Sprache mächtig iſt, wird zum Tofortigen Antritt lar eine größere 2 
ſhauer Fabrif geſücht. Offerten mit Gehaltsanfpellden an die Centre 
Annoncen pp. L. u. E. Metzi & Co, Waſhen unter „Korreſpon. 
dent erbeien. 6908 


die brd. d. . 7185 


| seine Lolmetſcher, 


der polniſch und zuffifh, und außerdem 
entweder dentſch französisch. engliſch ober 
kpaniſch joricht. Off. mit Reſerenzen und 
Gehaltsanſprüchen unter „Dolmeiſcher“ 
in die Exp. d. Bl. erbeten. 4 

Fir ein Fleiſch und Wurſtge⸗ 
ſchäft wird eine 


2 2 
Verkänferin 
geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. 
Blattes. 8 2 71 
EINE Russın 7143 
mit guten Beugniifen, als Bonne, zu 
einem Mädchen im Alter von 8 Jahren 
wird zum ſoforligen Antritt geſucht. 
erfahren Andrztſaſtr. 4, Wupnu 
0-3 Uhr nachm. 


er 


Tüchtiger 


Vorrichter 


der bäumen, andrehen und reigen bers 
ſteht, kann ſich fojort melden bei E. I. 
Eeitelsohn, Poludniowaftr. 80. 


19 kleine Vorwerke 


mit Gebäuden ohne Inverter im Goupernement Kurland an der 


7078 


2098 


Iunſtitnt, Lodz, Rozwadowska⸗ 
1. 


aß: 


Petersburger Eiſenbahn, 1 Werſt von der Stadt Kresl. und 28 Werſt von 

Dwinee (Tünaburg). Die Vorwerke find 50 bis Morgen 185 

Prachtvolle Erde in guter Kultur. ehr günſtige Bedingungen. 

Negulierte Hypothek. Näheres bei Friedrich Sellin, Lodz, Kon⸗ 

ſtantiner 14 od. b. Stan istaur le wier, Jekaterinburgsta 3. 
ser 


v- 


Gebrauchte 


Pianinos 


billig zu verkaufen. Plauo-Magazin, 
Dzlelnaſtraße Nr. 44, Ecke Stwerowa. 


2092 


edalteitr ıımd Deransgeber U, Drewiud. 


Verſchiedene 


7180 
Kücheneiurichtungen 


ich 


zu verkaufen. Zielonaftr. 40 W. Liehr. 


mit wehriähriger Praxis und Prima⸗Zeuguiſſen werden per ſo fort geſucht 
7089 


Technisches Bureau Dynamo“, Zawadzla 10. 


Kompagnon gesucht 


zu ſicherem, 100 bringendem Gelhäft mit beſtändigem Kundenkreis, nötig 
3000 Röl. 704 


ten unter „Sicher an die Exped. d. Bl. u 


mit gute 
Milolajeio: 


Ein erfahrener Arempelmeister 


ten lann ſich melden täglich zwichen 12—1 im Aang 
11. 7 

Jude) der ſeit mehreren Jahren in einem igen bedeutend: if 
gechäſt als Reiſender, Korreſpondent der deut ud ru Sprache 
Verkäufer und in allen kaufmänniſchen Abteilungen tätig war, ſuch 
ſich zu verändern. Offerten beliebe man unter „Kaufmann“ in der Admin 
die ſes Blattes abzugeben. 6974 
705: 


Für ein Hiefiges Agenturgeichäft wird per folort ein 


LEHRLING 


geſucht, der der drei Landesſprachen, speciell Deutſch mächtig iſt. Wo, ſat 
die Exped. dieſes Blattes. 


Rotatione-Sähnellpreiiendead Net Modzer Zeitung“ 


Beilage zu Nr. 310 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Mittwoch, den (30. 


Zuni) 13. Juli 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Die gerhaftung des Barons 
Hugern⸗Sternberg foll, wie die Blät⸗ 
ter berichten mit der gleichfalls kürzlich erfolgten 
Verhaftung bes Bihliolhekars der Nikolai⸗Mililär⸗ 
Akademie 8. D. Maſſlowski in keinerlei Zuſam⸗ 
menhang ſehen. Letzterer befindet ſich gegenwär⸗ 
tig in di Peter Pauls⸗Feſtung, wo es ihm ge⸗ 
ftattet I, ſich Speiſen von auswärts kommen zu 
laſſen and dreimal wöchentlich Beſuch zu empfan ; 
gen. Gegen den Verhafteten iſt eine Ankla ge 
wege Zugehörigkeit zur Partei der Sozialrevo⸗ 
Yullm&re auf Grund des Art. 102 des Strafge⸗ 
1 eingeleitet worden. In der Haft ſoll 
i Maſſlowski mit der Zuſammenſtellung eines 
Kataloges der Bibliothek der Nilolai⸗ Milllär⸗ 
Akademie beſchäftigten. 

— Der Abgeordnete Puriſchke⸗ 
witſch erklärt die Mitteilung der Reiſch, wo⸗ 
nach er in einer Kumys⸗Anſtalt um Aufnahme 
nachgeſucht und in Rückſicht auf die Juden eine 
abſchlägige Antwort erhalten hälte, für durchweg 
erfunden. Herr Puriſchkewilſch ſchließt ſein Der 
menti mit folgenden Worten: Ich wünſche es 
aber zu erleben, daß man mir die Aufnahme iu 
einem Gaſthauſe verweigert, wenn ich die illdi⸗ 
ſchen Wauzen (die übrigens erträglicher als ihre 
Beſitzer ſind) nicht fürchte und mich in irgend 
einem jüdiſchen Wanzenneſt zur Kumyskur ein ⸗ 
quartieren wollte. Datiert iſt die Zurechtſtellung 
aus Köln am Mheilt, 

Eftland. Grobe Erzeſſe. In der 
Johannisnacht ſaßen, wie die Revaler Blätter 
melden, im Freien unweit des Gutes Faehna der 
Geſindewirt und 5 Faehnaſche Knechte, als 8 
Herumtreiber vorüber kamen, von denen einer 
dem Arbeiter Guftan Linz ohne jeglichen Grund 
und Urſache mit einem Beile einen Hieb in den 

Rücken verſetzte und ihm außerdem noch 2 Ver⸗ 
wundungen beibrachte. Nachdem der Stroh noch 
den Arbeiter Eduard Johanſon an der Hand 
verwundet hatte, zog die Horde weiter. Unter⸗ 
wegs traf ſie den Faehnaſchen Arbeiter Johannes 
Pilendas, auf den ein Revolverſchuß abgefeuert 
wurde. Zum Glück durchbohrte die Kugel nur 
die Weſte und ſprang am Hoſenknopf ab. Nach 
dem die Bande noch einigen Unfug getrieben, zer⸗ 
ſtreute ſie ſich. Bemerkenswert iſt hierbei, daß 
von der Bande niemand belsunten zu ſein ſchien, 
auch abſolut kein Grund zu ſolchen Untaten vor⸗ 
log. Wie zu hören, find dank den Bemühungen 
der Revalſchen Kreispolizei ſämtliche 8 Perſonen 
verhaftet worden. 

Kiew. Unbefugte Uebergriffe 
eines Getſtlichen. Die Gerüchte über 
den Abgang des Erzbiſchofs Anion von Wolhy⸗ 
nien beſtätigen ſich. Die Urſache iſt der Konflikt 
desſelben mit dem Generalgouvernenr Trepow, 


wegen des Ueberganges der Bauern zur Einzel- die ein großes Hindernis für 


wirtſchaft. Dem Erzbiſchof gefiel nämlich dieſe 
ſchon längſt als zweckmäßig und nützlich aner⸗ 
launte Maßregel nicht, weil fie „die religiöſe Er⸗ 
ziehung der Bevölkernng hindere (sie)!“ Bei 
nem Beſuche der Gehöfle im Gouvernement 
Wolhynien erhien der Generalgouverneur Trepow 
ens der Behörden eine ganze Anzahl Mel⸗ 
dungen, daß die Priefter unter dem Drucke 
E 5 Antoni gegen die Hofwirtſchaften 
agilletſen. Der Generalgonverneur berichtete Date 
über nah Petersburg. Es iſt doch merkwürdig, 
wie viele die Geiftlichkeit an jeder aufklären⸗ 


Grenzenlos Mitleid mit allen lebenden Weſen tft der 
feftefte und hehe Bürge für das ſittliche Wohlverhalten 
und bedarf keiner aſulſtit. Wer davon erfüllt it, wird 
zuverlckſſig leinen Belurräditigem, keinem wehe tun, viel 
mehr init jedem Nachſcht haben, ſedem verzeihen, jedem 
helſen, foniel er vermag und alle feine Handlungen wer | 
den das Gepräge der krechtigkelt und Menſchenllebe 
tragen. Schopenhauer. 


Sfolse Serlen. 


Roman 
von 
Eliſe Orzeszyß 
(86. Borkfegung). 

„Sie ließ ſich, da fie Bekannten MM begegnen 
ürchtet, erſt jenſeils des Städtchen abſetzen. 
Vor der Kirche bekreuzte fie ſich. 

„Gott, mein Golt 1% flüsterte fie, 
ihn geſund finden! Gib, daß 
geht!“ 

Nachdem fie den Bauern bezahlt, lich ſie 


ß mich 
mir alls gut 


ſich den Weg nach Laskow genau beſchreſhen. 
Erft geht mau gerade aus; dann bei den daz 
Kreuzen rechts ab bis zu dem großen Walde 


und am Ende desſelben angelangt, ſieht man, 


des 


den, förderlichen, nützlichen 
ſetzen hat und wie milde ſie 
telei, Unwiſſenheit, Suff und Roheit verhält! 

Sſaratow. Große Senſation erregt hier 
die Arretierung des Verſicherungsagenten Silkin 
der Geſellſchaft „Jakor“. Derſelbe iſt überführt 
worden, ſein eigenes Haus angeſteckt zu haben, 
um die Prämie zu erlangen. Die erſte Brand⸗ 
ſtiftung gelang nicht; obgleich die Möbel mit 
Pekroleum begoſſen waren, jo erloſch dennoch 
aus unbekannten Gründen das Feuer. Silkin 
wurde ſeſtgenommen. Als er ſchon mit feiner 
Schwiegermutter, die feine Helfershelferin geweſen 
war, hinter Schloß und Riegel ſaß, 
zweiter, ebenfalls mißglückter Brandſtiftungsver⸗ 
ſuch entdeckt. Diesmal wurde der Tatar Babai 
Akmanow als verdächtig feſtgenommen. Bei dem 
Verhör geſtanden erſt Silkin und ſpäter Almanow 
ihre verbrecheriſche Abſicht ein. 

Nedrigailow (Stadt im Gouv. Charkow). 
Würde bringt Bürde. Ein außergewöhnlich be⸗ 
ſcheidenes Geſuch möchte die kleine Stadt Nedri⸗ 
gailow in einer abgelegenen eifenbahnfernen Ecke 
des Lebedinſter Kreiſes bewilligt haben. Schon 
mehrere Jahre lang bemühen ſich die Einwohner 
der Stadt Nedrigailow um Verwandlung derſelben 
in ein Dorf, da ihnen das „Stadt“ leben ſehr 


Neuerung auszu⸗ 


teuer zu ſtehen kommt. So mülſſen die Einwohner 


3. B. die Koſten einer Stadtduma und Uprawa 
beſtreilen, müſſen Polizei unterhalten; die Feuer⸗ 
wehr koſtet viel uſw. Dabei ift das Budget fo 
klein, daß das Defizit jahraus, jahrein wüchſt. 


willigt werden wird. Daher wird am 30. Juni 
auf der außer ordentlichen Charkower Gouver⸗ 
nements⸗Semſtwoverwaltung ein Bericht der Gon⸗ 
vernementsverwaltung zur Verhandlung kommen 
in betreff der „Uebergade des ſtädtiſchen Eigen⸗ 
tums der ſich ſelbſt ſiſtierenden Stadt Nedrigaflow 
zu Händen der Lebedinſker Semſtwo“. 

Tula. Das Ende der romanti. 
ſchen Entführung. Im hieſigen Gaſt⸗ 
hauſe „Eremitage“ iſt der Gutsbefitzer Alexander 
Lobauow arreliert worden, welcher — wie wir 
berichteten — am 15. Juni aus dem Uspenfki⸗ 
Kloſter die Novize Galowanowa 
Bei feiner Feſtnahme ſetzte Lobanom einen großen 
Skaudal in Szene und verfuchte auf den 
Vater der Golowanowa mit einem Revolver zu 
ſchießen. 

Sibirien. Es wird hier der Uebertritt von 
Juden zur Orthodoxie in bedentendem Maße 
konſtatiert. Durch die Taufe erhalten ſie alle 
bitegerlichen Rechte und entgehen den ewigen 
Einmiſchungen der Polizei in ihr Privakleben. 
Dabei feiern aber die Getauften nach wie vor 
den Sabbath, ſowie alle jüdiſchen Feiertage. 

Archangelsk. Der Fiſchfang an 
der Murman⸗Küſte. Ueber den Fiſch⸗ 
fang an der Murman⸗Küſte treffen lauter Hiobs⸗ 
| voften ein. Beſtändig weh en kalte Nordwinde, 
die Fiſcher find, 
Nur die wenigſten Fiſcher haben etwas gefangen, 
denen es gelang, wenn auch nur eine Ausfahrt 
zu unternehmen vor Anbruch des „Wetters“, wie 
es dort heißt. Aber die Mehrzahl hat entweder 
gar nichts oder höchſtens 15—20 Pud Stockfiſch 
pro Boot erbeutet. Die Mehrzahl der Fiſcher 
kommt an die Murman⸗Küſte ohne einen rolen 
Heller in der Taſche; ihre einzige Hoffnung iſt 
die Ausbeute an Fiſchen; für dieſe erhalten ſie 
vom Aufkäufer alles nötige: Brot, Zucker, 
Tabak uſw. Da aber nichts gefangen wird, 
fo geben die Aufkäu en Kredit und die 


ſich gegen Bet⸗ 


wurde ein 


Es heißt, daß das Geſuch in nächſter Zeit be⸗ 


entführt halte. 


armen Fiſcher geraten in größtes Elend. Und 
mit Sorgen wird des langen harten Winters 
gedacht, wo die Sifherfamitien infolge des 
unergiebigen Fanges von Hungersnot bedroht 
werden. 


Das Ende der Flugwoche 


von Reims. 


Reims, 12. Juli. 

Die definitiven Reſultate der Diſtanzflüge 
find; Labouchsre 340 und Olieslagers 225 Kilo⸗ 
meter. Die 392 Kilometer, die er geſtern zurück⸗ 
legte, zählen nur für den Michelinpokal, weil ſie 
nach dem offiziellen Schluß des Meetings be⸗ 
endet wurden. Dritter wurde Fetard, vierter 
Cattaneo. Im Höhenpreis it Latham erſter mit 
1384 Metern, es ſolgte Chavaz auf Bleriot mit 
1150 und Morane mit 750 Metern. Im Dffi- 
zierspreis ſiegten die Leutnants Camerman und 
Faquant; in der Schnelligkeitsfahrt über 20 Kilos 
meter wurde Morane Sieger in 12,46 Minuten 
gleich 106,51 Kilometer ſtündlich, Leblanc brauchte 
12,56 und Olieslager 13,15 Minuten. Im 
Drachenaufſtieg wurde Leutnant Baſſet erſter mit 
190 Meter Höhe. Latham legte insgeſamt 8093, 


Bäder 6460 und Morane 4336 Meter Total⸗ 
Ddinſtanz zurück. Olieslagers auf Bleriot flog 
1693 Kilometer in 19 Stunden 12 Minuten 


Waymann auf Farman 1254, Fiſcher (Jar man) 
1160 und Labouchere (Antoniette) 1154 Kilo ⸗ 
meter. Deu Damenpreis von 5000 Fr. getvann 
die verunglückte Baronin Delaroche. Der Motor⸗ 
luftſchiffpreis wurde nicht ausgeflogen. Den 
Michelinpokal und 20,000 Fr. erwarb Oliens⸗ 
lagers (Blérot) mit 392,75 Kilometer in 303 
Minuten 5 Sekunden. Den Ueberlandflun um 
den Ephruſſipreis von 10,000 Fr. ſicherte ſich 
Leblanc, der 22 Kilometer in 19,14 Minuten flog. 
Im Aeroplan über die Alpen. 

Die Pläne der Aviatiker verſteigen ſich im⸗ 
mer höher. Jetzt ſollen ſogar die Alpen über⸗ 
quert werden. Ein Telegramm aus Zürich mel ⸗ 
det uns: Mitte September ſoll ein Flug über 
die Alpen im Aeroplan erfolgen, für den ein 
Preis von dreihunderttauſend Franken von der 
italieniſchen aviatiſchen Geſellſchaft geſtiftet wor⸗ 
den iſt. Paulhan und Latham haben ſich bereits 
gemeldet. 


Folgenſchwerer Bergſturz bei 
Heidelberg. 
Heidelberg, 12. Juli. 

Sonntag nachmittag ereignete ſich in der 
Ortſchaft Mühlhauſen am Gießbach bei Heidel⸗ 
berg infolge der in den letzten Tagen nieder⸗ 
gegangenen Wolkenbrüche ein gewaltiger Berg⸗ 
ſturz. In der Kirchgaſſe wurden ſchon ſeit 
einigen Tagen an mehreren Häuſern Riſſe und 
Spalten bemerkt, ſo daß in der Nacht von Frei⸗ 
tag zu Sonnabend mehrere Häuſer geräumt 
werden mußten. Am Sonntag nachmittag gegen 
½2 Uhr riß nun eine Fels wand in einer Länge 
von 150 Meter und einer Breite von 40 bis 50 
Meter los und begrub drei Wohnhäuſer mit den 
dazugehörigen Stallungen und Scheunen unker 
den Trümmern. Vier weitere Wohnhäuſer nebſt 
Nebengebäuden find am Einſtürzen. Da die Be⸗ 
wohner vorher gewarnt worden waren, ſind 
Menſchen glücklicherweiſe nicht zu Schaden ge⸗ 


Waſſer ſtürzten. 


lommen. Die Bewohner der eingeſtllrzten 
Häuſer hatten wenige Minuten vor der Kala⸗ 
ſtrophe ihre Wohnungen verlaſſen. Viel Vieh, 
Schweine, Geflügel uſw. wurde getötet. Wäre 
das Unglück in der Nacht paſſtert, fo wäre dies 
von unendlicher Tragweite geweſen. An der 
Unglücksſtelle, die ein wilftes Bild bletet, ſind 
weinende Frauen und Kinder verſammelt, um aus 
den Trümmern zu retten, was zu retten iſt. 
Viele Familien ſind obdachlos. \ 

In der Kirchgaſſe, der von der Kataſtrophe 
heimgeſuchten Straße, ſprudelt jetzt eine anſehnliche 
Quelle, die auch die eigentliche Auſtifterin des 
ganzen Unheils iſt. Bereiis am Dienstag machle 
ſich ein 20 Zentimeter breiter Riß am Bammers⸗ 
berge bemerkbar. der ſich im Laufe des Tages 
um elwa acht Zentimeter pro Stunde verhpeftete. 
Die Erdbewegung ift darauf zurückzuführen, daß 
eine aus dem Berge kommende Quelle in ihrem 
Laufe Kalkſchichten ablagerte und die ganze Maſſe 
auf ihrem Boden fortbewegte. Am Sonnabend 
nachmittag wurde die Situation für die An⸗ 
wohner änßerſt bedrohlich. Die unten am Berge 
liegenden fünf Häuſer wurden um 1 Uhr mittags 
geräumt. Eine halbe Stunde fpäter bereits geri el 
der Berg in Bewegung und verwandelte das 
ganze Gelände in einem Augenblick in einen 


Trümmerhaufen. Die Gebäude bieten einen troſt⸗ 


loſen Anblick, drei von ihnen find vollſtändig 
zerſtört, ein weiteres Haus ſteht zwar noch auf⸗ 
recht, zeigt aber ſo ſchwere Riſſe, daß es inner⸗ 
halb der nächſten Stunden ebenfalls einftürzen 
dürfte. Zwei andere Häuſer ſind ebenfalls ſchwer 
befchäbigt. Für die Betroffenen Aft ſtaatliche 
Hilfe in Ausſicht genommen; die Gemeinde hat 
ihnen vorerſt Unterkunft und Hilfe geboten. Auch 
die öffentliche Wohltätigkeit tritt auf den Plan, 
denn unter den Schauluftigen werden fortwährend 
Sammlungen veranſtaltet, die bereits erhebliche 
Beträge erbracht haben. 


Unfall des Herzogs von 
Weſtminſter. 


London, 12. Jult 

Der Herzog von Weſtminſter entaſug geſtern 
mit genauer Not auf der Reede von Comes den 
Tode des Extrinkens. Er probierte einen aus 
ber Werft von Saunders in Eaſt Comes ſtam⸗ 
menden Hydroplan, der England in den Welt⸗ 
fahrten des nächſten Monats in Amerika vertreten 
ſollte. Mit dem Herzog befanden ſich su bei 
Fahrzeug Mr. Robbins, der Vertreter des Hauſes 
Wolſeley und Sidbelen, die die Maſchinen ge⸗ 
liefert haben, und zwei Maſchiniſten. Der Hy⸗ 
droplan arbeitete ganz nach Wunſch und er⸗ 
reichte eine Schnelligkeit vou 35 Knoten. 
Schließlich wurde die Heimfahrt angetreten, als 
das Boot plötzlich bei einer ſcharfen Wendung 
gegen die ſtarke Flut eine halbe Meile von der 
Kifte entfernt kenterte und ſämtliche Inſaſſen ins 
Die Launches der in Cowes 
liegenden Jachten eilten ſofort zur Rettung herbei 
und auch die „Laxford“ des Herzogs folgte in 
einiger Entfernung. Den beiden Maſchiniſten 
und Mr. Robbins gelang es, den Hyproplan 
durch Schwimmen wieder zu erreichen und ſich 
daran anzuklammern, während der Herzog, der 
mit einem dicken Mantel und Schal um den 
Hals angetan war, vergeblich verinchte, das 
Boot zu erreichen. Er wurde etwa 50 Meter 
weit in die See hinausgetrieben und ging daun 
unter. Er kam aber nach kurzer Zeit wieder an 

— 


undurchdringliche Wald ſtimmte fie trübe. Alles iſt 
hier anders, dachte ſie, ganz anders! Und ein 
Wehgefühl ſchnürte ihr das Herz zuſammen, 
gleich demjenigen, das ſie gezwungen hatte, um⸗ 
zukehren und einen Kuß auf die Schwelle ihres 
elterlichen Hauſes zu drücken. Sie wendete ſich 
um und blickte in die Richtung, aus der ſie ge⸗ 
kommen. Dort, weit, weit ſteht eine Reihe 
Häuſer und in ihrer Mitte eines, das ihr ſo 
wohl bekannt iſt. Sie kennt den Garten, den 
Hof, die neue, gelbe Scheune, den Zaun, jenſeits 
deſſen Gabrys Hüfte dämmert, den Stall, wo die 
ſechs Schäfchen mit den roten Bändern ſtehen. 
Lebt wohl, meine Schäfchen! nickt fie faſt unbe⸗ 
wußt. Auch das Innere des Hanſes ſieht fie 
deutlich vor ſich: das altväteriſche Kanapee, den 
Spinnrocken, die Kommode, die bauchige Kiſte 
mit den Heiligenbildern. Wiederum grüßt fie, 
Lebt wohl, ihr Dinge, die ich geliebt und vor 
allem, du mein Spinnrocken, Geführte meiner 
Kindheit, Auf dem Kanapee ſſtzt Konſtantin und 
| pfeift: Phi, phi! phi, phi! Er hat fie doch lieb 
gehabt, hat ſein möglichſtes, ja, mehr als ihm 
| möglich, für ſie geleiltet ... Leb wohl, Konſtautin, 
mein guter Bruder! Die Pancewiez ſtürmt wie 
ein Wirbelwind in der Küche umher, zankt ſich 
init der Zaniewska, die Koniec erzählt dem 
Bruder Stadtneuigkeiten. Im Grunde waren fie 
ihr alle gut geweſen, hatten ſich ſolche Mühe bei 


elwa eine Werft entfernt, 
vor ſich. 

Saluſia ſchlug den bezeichneten Weg ein. 
Eine Schar Sorlen ließ ſich mit lautem Flügel- 
\ilog auf das Feld nieder. Wie hübſch ihr 
ſchnarzes Gefieder und das graue Halsband von 
der Jutkenloſen Weiße des Schnees abſtachen ! 
Saluſia beneidet die Vögel nicht um ihre Flügel. 
Sie hat wäflige, ausgerühte Füße, die beingen 
fie bald all das erſehnte Ziel. 

Bei den drei Kreuzen wurde das Mädchen 
traurig. Die Natur hier war ganz verſchieden 
von derjenigen, in deren Mitte fie aufgewachſen. 
Ein Kind waldloſer, hügeliger Gegend, kannte ſie 
nur Birken und Erlengehölze, die auf feuchten 
Wieſen, oder Fichtenhaine, die auf fandigen 
Hügeln wuchſen. Die große, glatte Fläche, die 
ſich vor ihr erſtreckte 


den Hof von Laskow 


der Partie mit Cydzik gegeben, fie jo reich be⸗ 
ſchenkt. Lebt wohl, mei ſchweſtern, lebt wohl! 
Ein zweſſpänniger Schlitten kam ihr entgegen. 
Die Juſaſſen desſelben unterhielten 
miteinander. Saluſia vernahm das mehrmals 
wiederhole Wort: „Der Bräutigam!“ und ſah, 
da der einen Frau ihr Tuch vom Kopfe geglitten 

war, eine große, rote Blume. 
Sie fahren zu einer Hochzeit! 


dachte ſie, 


| 
| und obgleich ihr dies im Grunde doch gleich 
gültig ſein konne, ſchaute fie ihnen vielleicht eine 
eiskalten Händen 


Viertelſtunde nach. Mit ihren 
trocknet fie die feuchten Augen und ſetzt ihren 
Weg fort Ihre Gedanken arbeiten weiter, 
Filr dich, Georg, habe ich allen und jedem 
entfagt ! Für dich bin ich zu einer Waiſe ge⸗ 
worden, ohne Familie, ohne 


ſich lebhaft 


Haus und Hof! 
und dahinter der dichte, Für dich habe ich mich von allem, woran mein 


mich für alles entſchädigen, mir alles 
du mein Teuerſter, Schönſter, Goldener! 

Im Weitergehen erinnert fie ſich des Augen ⸗ 
blicks, da er ihr ſeine Liebe geſtanden, wie er 
gebeten, ſeine Frau zu werden, wie er über ihre 
Zuſage faft wahnfinnig vor Freude wurde, wie 
er fie zum erſten Male geküßt .. Sie ſchwelgt 
in dieſer Erinnerung, vergißt faſt, wo ſie ſich 
befindet, als neuerdings ein Schlitten an ihr 
vorüberfliegt. Diesmal jedoch find es keine Hoch ⸗ 
zeitsgäſte, ſondern fünf oder ſechs Muſikauten 
mit ihren Inſtrumenten. 

Saluſta ſchenkte ihnen uur wenig Aufmerk- 
ſamkeit, denn ſie bemerkte, daß ſie ſich bereits 
mitten im Walde befand. Wie düſter es hier 
war! Die dunkelgrünen Fichten bilden zwei uns 
durchdringliche Wände und rauſchen ſo traurig 
und unheilverkündend. Doch Saluſia fürchtet 
kein Unglück. Im Gegenteil. Sie eilt, fie fliegt 
ihrem Glück entgegen! Jetzt, da fie fich die ganze 
Vergangenheit vergegenwärkigt hat, glaubt fie an 
Georgs Liebe fo ſelſenfeſt, wie an das Evange 
lium; noch eine kleine Stunde, und ſie und er 
werden die glücklichſten Menſchen auf Gottes 
Welt fein! 

Es begann zu dämmern 
Herz ſchlich fih— zum erſten Male ſeit fie das 
Haus verlaſſen, — ein Gefühl der Furcht. Sie 
war aber auch nie in ſolch dichtem Walde ge⸗ 
weſen. Ob da nicht wilde Tiere oder Räuber 
haufen! Wenn fie doch ſchon hinaus wäre! Gott 
jet Dank, da fährt jemand Ein einſpänniger, 
eleganter Schlitten und Saluſia ſieht trotz der 
Dämmerung, daß die beiden Herren, die in dem ⸗ 
ſelben ſitzen, weiße Handſchuhe und um den 
Hals weiße Krawatten tragen. „Fahr zu l“ 
ruſen fie zum Kutſcher, und dieſer treibt fein 
kräftiges Pferdchen an, daß es nur fo im Ga⸗ 
lopp dahinpflegt. 

Es muß eine Hochzeit in der Nähe ſtattfin⸗ 
den, denkt Saluſia. Auch ihre Hochzeit hätte 
heute ſein ſollen. Um dieſe Stunde wäre es 
ſchon nach der Trauung, nach dem Mittagsmahl, 
die Wände des Hauſes hätten mitgehüpft bei 
Tanz und Muſik! Und jetzt! Gott, wie fürchter⸗ 
lich muß es jetzt dort ſein! Wieder ſchnürt ſich 


erſetzen, 


und in Saluſias 


Herz hing, auf ewig getrennt! Aber du wirft | 


ihr das Herz zuſammen, die Bäume des Waldes 
rauſchen; es klingt fo ſchaurig, als ob fie klag⸗ 
ten und weinten. Mit dem Aufgebot all ihrer 
Kraft ſtrebt Saluſia aus dem Walde zu kom⸗ 
men. Endlich hat ſie das offene Feld erreicht 
und ſieht den Hof von Laskow vor ſſch. 

Alle Fenſter des langen, niedrigen Gebäudes 
find feſtlich erleuchtet; in einiger Entfernung 
vom Hauſe hängen zahlreiche, brennende Later⸗ 
nen in der Luft. Was geht dort vor? Felert 
man ein Feſt? Ach, heute iſt ja Faſtnachtzſonn⸗ 
tag und der Pächter hat erwachſene Töchter. 
Saluſia wußte das, aber bis jetzt hatte fie gar 
nicht an die Mädchen gedacht. Jetzt bemächtigle 
ſich ihrer eine quälende Unruhe. Doch ſuchte fie 
ſich bald wieder ſelber zu tröſten: Es ift gerade 
gut, daß ich während einer Feſtlichkeit 
fomme; meine Ankunft wird auffallen; ich Laffeı 
Georg hinausbitten und wenn wir uns geſehen 
und geſprochen haben, bringt er mich ſogleich 
zu ſeinen Eltern. 

Saluſia hatte den Hof erreicht; fie blickte um 
ſich. Unter den hellen Fenſtern des Hauſes ſtehen 
viele Leute und ſchauen in das Innere. De 
Türe des einen Nebengebäudes it geöffnet; es 
iſt wohl ein Stall, denn man hört Pferbege⸗ 
wieher, Menſchenſtimmen und ſieht flimmernde 
Laternenbeleuchtung. Erſt wollte Saluſta hin⸗ 
gehen und einen der Fuhrleute fragen, wo der 
Herr Oberförſter wohne und ob fie ihn ſprechen 
könne? Ein Gefühl der Scham hielt fie zuriick 
und auch ein wenig Angſt. Georg halte ihr ge⸗ 
ſchrieben, er wohne in dem Htutergebäude, aber 
es iſt kein Licht in den Feuſtern, wahrſcheinlich 
iſt er beim Feſt. Warum denn nicht? Man lud 
ihn ein, jo ging er hin. Wieder wurde es iht 
ſo weh ums Lieber wäre es ihr gewe ſen, 
wenn das Se erleuchtet wäre und Georg 
ihrer dort in Sehnſucht geharrt hätte. 

Jetzt befand ſie ſich ſchon fast unmittelbae 
hinter den Leuten, die vor den Fenſtern des 
Hauptgebäudes verſammelt waren: meiſtenteils 
Dienftboten, Knechte, Mägde und auch Neugie⸗ 
rige aus den Nachbardörfern. Saluſia drängte 
ſich bis dicht unter die Fenſter. 


FFortſetzung folgt.) 


Mättwoch, den (30. Juni) 13. Juli 1910. 


die Oberfläche. Als Robbins dies bemerkte, ließ 
er den Hydroplan los und ſchwamm dem Herzog 
nach. Die „Laxford“ war noch 100 Meter von 
hem gekenterten Hydroplan entfernt. In dem 
Augenblick, als Robbins den Herzog erreichte, 
ging dieſer zum zweſtenmal unter, 
bald an die Oberfläche gebracht und in die in⸗ 
zwiſchen eingetroffene Launch aufgenommen. Der 
Herzog war bewußtlos und es mußte künſtliche 
Atmung angewandt werden, um ihn wieder ins 
Leben zurüczurnfen. Abends konnie der Herzog 
nach London fahren. Das Gleitboot ſelöſt ift tn 
tergegangen. 


Proteſte gegen die neue 
britiſche Glaubenseidformel. 


London, 12. Juli. 

Die Proteſte gegen die Abänderung der 
Glaubensformel im Krönungseid mehren ſich, 
Der Vizekanzler Blake der Univerſität in On⸗ 
tario telegraphierte: „Laßt entweihende Hände 
vom Krönungseid, bis Rom ſeine eigenen Flüche 
abſchafft und religiöſe Freiheit gewährt!“ Weiter 
iſt eine von 25,000 Kanadiern unterſchriebene 
Petition eingetroffen. Mehrere Proteſtteſegramme 
wurben von Orangeleuten geſchickt. Ferner iſt 
ein Proleſt von 20,000 Kindern der Londoner 
proteſtantiſchen Kindervereine eingegangen. 


Abberufung des Generals 
Moinier. 


Paris, 12. Julf. 

Der General Moinier iſt wegen der Straf⸗ 
pebition im Schaufegebtet, die er unternahm, 
ohne die Autoriſalſon des Miniſters abzuwarten, 
nach Paris zurückberufen worden. So wird we⸗ 
nigstens in einigen Beltnngen geſagt. Die Re 
gierung hat den Grund der Zurückberufung noch 
nicht bezeichnet. Der Marokkoforſcher Marquis 
de Seganzae erklärt die Abberufung file einen 
ſchweren Fehler, der das Preſtige Frankreichs in 
Maroklo erheblich ſchädigt. Der Miniſterrat habe 
allerdings beſtimmt, die franzöſiſchen Truppen 
hätten die Grenzen des Schaujagebietes nicht zu 
überſchreiten, aber dieſe Grenzen ließen ſich ſchwer 
beſtimmen. Nur durch Energie und Feſtigkeit 
könne Frankreich ſeinem eigenen Intereſſe und 
auch dem Intereſſe des fremden Handels in Mas 
roklo nützen. Sogar einer der „autoriſierten 
Verlreter Deutſchlands“ habe dem Marquis ge⸗ 
fagt: „Unſere Kaufleute und Induſtriellen ver⸗ 
ſtehen jetzt, daß unſere Intereſſen mit den Ihri ; 


wurde jedoch 


| verdiente, 
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gekühlt und die Nachwirkung der großen Hitze 
aus der erſten Junihälfte iſt längſt geſchwunden. 
Das Charakteriſtikum der derzeitigen Welterlage 
iſt der niedrige Luftdruck über Milleleuropa. Die 
allantiſchen Depreffionen, die bis zum Ende der 
vorigen Woche durch Nordeuropa zogen, wandern 
ſeit einigen Tagen durch das Gebiet der Nord» 
und Oſtſee in der Richſung nach dem Schwarzen 
Meere, wogegen hoher Luftdruck über dem Slld⸗ 
weſten des Erdteils lagert. Dieſe Druckvertellung 
bedingt Winde aus weſtlſchen Richtungen, 
die Nähe der Depreſſionen verurſacht ſtarke Be⸗ 
wölkung, fo daß es an Sonnenſchein fehlt, der 
bis vor einigen Tagen troß veränderlichen 
Wetters tagsüber immer noch für mäßige Er⸗ 
wärmung ſorgte. Im äußerſten Norden, jenſeits 
des Polarkreiſes, lagert zurzeit gleichfalls ein 


und 


Maximum; inſolgedeſſen herrſcht in Nordrußland, 


in Finnland und Lappland ſonniges Hochdruck ⸗ 
wetter mit hohen Temperaturen. Nachdem vor⸗ 
geſtern die Zunahme des Luſtdrucks eine Beſ⸗ 
ſerung der Witterung zu verſprechen ſchien, iſt 
geſtern Schnell ein neues Minimum vom allan⸗ 
liſchen Ozean bis zur Nordſee vorgedrungen und 
hat neuerdings Regenwetter verurſacht. Weitere 
Wirbel vom Nordaklantic ſcheinen zu folgen, fo 
daß für die 
Welters nicht zu erwarten iſt. 

Unglück. Vor 12 Jahren wurde Kon⸗ 
ſtanzia Sarna die Fran des Antoni Vineada. 
Sie heirateten ſich aus Liebe. 
mädchen, er ein Arbeiter, der es in ſeinem Fache 
zu günſtigen Reſultaten gebracht hatte und viel 
Dieſer damals zwanzigfährige Arbeiter 


ſuchte nach Idealen in feinen ſchweren arbeits⸗ 


reichen Leben, ſuchte Liebe und glaubte an die 
Auserwühlte feines Herzens. Er glaubte jo, daß 
nie der Schatten eines Verdachtes in ſeinem 
Geiſte eniſtand, daß er ſich die Vergangenheit 


nͤchſten Tage eine Beſſerung des 


Sie war Stuben⸗ 


der Verlobten zu prüfen nie erdreiſtete. Als 


alſo die Konftenzia einwilligte, 
werden, war er glücklich. 

Um fo entſetzlicher war die Enttäuſchung. 
Sie hatte ihn belrogen, ſie war nicht das veine 
Mädchen, von der er geträumt hatte. Bevor ſie 
ihn kennen lernte, gehörte fie, bereits einem 
anderen an, und vielleicht auch anderen, war ſie 


ſeine Frau zu 


Mutter geworden, und ihr Kindchen wurde beim 


gen verbunden ſind. Sie wünſchen den Erfolg 


Ihrer Politik, 
zeugt ſind.“ 


Der ſchiefe Turm von Piſa. 


Rom, 12. Juli. 
Wie ich foeben aus Piſa erfahre, iſt die Ein⸗ 
flurzgefahr des ſchiefen Turmes noch weit ern⸗ 
ſter, als es der Bericht des Architekten darſtellt. 


von deren Lauterkeit wir über» 


Die Fundamente des Turmes find inte 3½ Mer | 


ter tief, und das Innere des Turmes hat un ⸗ 
glaublicherweiſe überhaupt keine Fundamente! 
Außerdem find die Fundamente vom Grundwaſ⸗ 
ſer unterwaſchen. Es handelt fich jetzt vor allem 
darum, dieſes Grundwaſſer zu beſeitigen. Ob es 
möglich ſein wird, die oben hängenden drei alten 


Rieſenglocken von elf Tonnen Gewicht ohne Ge. 


fahr für den Campanile herabzunehmen, ſcheint 


fraglich. Talſächlich find die fachmänniſchen Kreiſe 


in Piſa ſehr beſorgt. Schlimmſten Falles hofft 

man, den Turm noch für eine Reihe von Jahren 

zu erhalten. Der geringſte Erdſtoß freilich könnte 

chen. eine Kataſtrophe ſchon bald herbeizu · 
en. 


Der deutſche Konſul in Bilbao 


ertrunken. 


Madrid, 12. Juli. 

Ein ſchwerer Unfall hat ſich geſtern an der 
Küͤſte bei Bilbao ereignet. Der dentſche Konſul 
in Bilbao Hermann Helmrich lud geſtern nach⸗ 
mittag die Konſulalsangeſtellten Traub und 
Mieder zum Mittageſſen nach dem Stranbbörfchen 
Algorta ein, wo er mit ſeiner Familie den Som⸗ 
mer verbrachte. Nach der Mahlzeit begab ſich 
bie Geſellſchaft an den Strand. Die Männer, 
die ausgezeichnete Schwimmer waren, nahmen 
ein Bad, als Frau Helmrich plötzlich ſah, daß 
die Badenden in Gefahr waren. Auf ihre Hilfe⸗ 
rufe eilte ein Badewärter herbei, dem es gelang, 
Nieder zu retten, während der Konſul und 
Traub ertranten. Nur die Leiche des Konfuls 
konnte bis jetzt geborgen werden. Die Mitglieder 
der deutſchen Kolonie begaben ſich ſofort nach 
Algoria und ſprachen der Witwe ihr Beileid 
aus. Sie wollen die Leiche auf ihre Koſten nach 
Deutſchland transportieren laſſen, da der Verun⸗ 
glückte allgemein beliebt war. 


Chronik u. Lokales, 


* Schlechtes Ferienwetter. Volle drei 
Wochen dauert bereits die kühle und regneriſche 
Witterung an, und es find auch noch keine An⸗ 
zeichen zu einer Beſſerung zu erkennen. Für die 
Ferienrelſenden, die auf die Hoffnung auf Wärme 
und Sonnenſchein ins Gebirge und an die See 
enteilt find, bedeutet dieſes Wetler eine harte 
Prüfung. Vergeht doch nicht ein einziger Tag 
ohne Regen, der in der Sommerfriſche natürlich 
mit noch gemifchte en Gefühlen aufgenommen 
wird als daheim. Die Temperaturen ſind über⸗ 
dies ziemlich erheblich unter die normalen Werte 
geſunken; denn unter der andauernden Herrſchaft 
weſtlicher Winde hat ſich Mitteleuropa ſtark abe 


Kindlein Jeſu erzogen. Und dies alles erfuhr der 
Mann nach der Trauung, da man ſie für das 
ganze Leben mit einander verband, da an einen 
Rücktritt nicht mehr zu denken war. Und wenn 
man das Band der Ehe auch hätte zereißen 
können, er hätte es nicht getan, denn er Tieble 
dieſes Weib und hafte fie, denn nicht nur bie 
Kirche, ſondern Liebe und Schmerzen und Leiden 
hatten fie auf ewig aneinander gefetiet. Als 
man ihn jedoch zwei Wochen nach der Trauung 
zum Militär nahm, bei dem er drei lange Jahre 
dienen ſollte, da durchwühlten tauſende Gefühle 
den Aermſten. Vielleich vermag er zu vergeſſen, 
vielleicht überſteht er den Schmerz, vielleicht kann 
er verzeihen, vielleicht gelingt es ihm, ſich von 
ihr loszureißen, von ihr, die ihm ſein ganzes 
Leben zerbrach. 

Doch auch dieſe Probezeit ging vorüber, und 
er kehrte zurück, abgehärmt, traurig, mit dem 
ſelben Zwieſpalt in der Seele, voller Liebe und 
Haß. In Warſchau geftaltete ſich ihr Leben zur 
Unmöglichkeit. In jedem Vorlbergehenden ſah 
Binenda den Räuber ſeines Glückes, und wehrte 
ſich, wie ein Ertrinkender. Nach gemeinſchaft⸗ 
licher Beratung, verzogen die Eheleute um Tau⸗ 
ſende von Werſt nach dem Süden Rußland und 
ließen ſich in Baku nieder, unter fremden Leuten 
und anderen Verhältniſſen. 

Jedoch ſelbſt am Ende der Welt kannſt Du 
deinem Schickſal und deinem Mißgeſchick nicht 
entfliehen — Menſch. Der nagende Kummer 
ging mit ihm. Und Tag und Nacht brachte er 
in Qualen und in Schmerzen zu. Und wenn 
ihn die Wut — die Verzweifelung bei den 
Haaren erfaßte, dann vergaß er an alles. Dann 
kühlte er ſein Mütchen an der Frau, rüchte er 
ſich an ihr, bis er ſich beim Anblick ihrer 
Tränen und Schmerzen auf die Kniee nieder ⸗ 
warf und um die Verzeihung der Sündigen 
flehte, die er über alles liebte. 

Und ſie war unbeugſam. Er verlangte, daß 
fie ihm ibren Verführer bezeichne; als Bitten 
nicht halfen, ſchlug er fie, und trotz alledem zog 
ſie es vor, während der Dauer von vollen 11 
Jahren alle Leiden zu erdulden, die Qualen des 
Menſchen mit anzuſehen, den fie wahrhaft liebte, 
und verriet ihm das ſchreckliche Geheimnis nicht. 
Endlich waren die Kräfte erſchöpft. Und am 
heiligen Neujahrstage, als ihr der frühzeitig ge⸗ 
alterte Dann. feine Glückwünſche darbrachte, da 
fiel fie ihm um Hals und nannte unter Schluch⸗ 
zen den Namen des Verführers. 

Allein ob dies wahr war ? 

Am auderen Tage fuhren die Eheleute An⸗ 
toni und Konſtanzia Binenda mit dem erſten 
Zuge nach Warſchau. 

* 


* 
* 

Am 1. Februar d. J. wurde auf den Propſt 
von Czerniakow, Pfarrer Marein Kominek, ein 
vorher geplanter — wie es im Anklageakt lautet 
— Ueberfall verübt. In dem Moment, da er 
ſich nach dem Gottesdienſt zu einem Kranlen 
aufmachte, drangen ein Mann und eine Frau 
in das Pfarrhaus und goſſen dem Prieſter 
Schwefelſäure ins Geſicht. Auf das Geſchrei 
und den Schall der Schüſſe, denn der Propſt er⸗ 
griff in der Selbſtverteidigung einen Revolver 
und ſchoß blindlings, kamen die Eingepfarrten 
herbeigeeilt und ergriffen die Attentäter, ſowie 
einen Menſchen, der augenſcheinlich ihr Genoſſe 
war, da er vor dem Hauſe wartete und die Er⸗ 
griffenen zu beſchüzen verſuchte. Die ins Ver ⸗ 
hör genommenen Eheleute Binenda leugneten auch 
nicht einen Augenblick. Sie verletzten den Propſt 
aus Rache, denn er, Propſt Kominek war es, wie 
die Konſtauzia Binenda behauptete, der ſie ver ⸗ 
führte, der zum Vater ihres Kindes wurde. Und 
geſtern ſaßen fie alle drei auf der Anklagebank: 
die Frau. der Mann und der Bruder des Mannes. 


auf die Straße 


Das Antlitz der jungen Frau, obwohl blaß, ob ⸗ 
wohl gealtert, ſtrömt gegenwärkig Frieden ans — 
beweiſt, daß ſie 
Mannes gewann, den ſie auch jetzt noch, einen 
Moment vor dem Urteil, mit Worten und Lächeln 
zu erheben verſucht. Und auch er harrt der 
Strafe, wie auf eine andere wohlverdiente Be⸗ 
lohnung: 
Wahrheit ſagte und es ſcheint ihm, daß bie Ehre 
feiner Frau gerettet iſt. 

Er wird es nie glauben, daß er ſich irrte, 
obſchon die Zeugen unterm Eide ausſagen, daß 
Pfarrer Kominek das Opfer eines durch nichts ges 
rechtfertigen Ueberfalles wurde; er wird dem 
Gorski nicht glauben, als dieſer feierlich erklärt, 
baß er eben, Görski, der Valer der Kindes der 
Konſtanzia iſt und ſogar 40 Rubel zum Unter ⸗ 
halt gab; es Überzeugen ihn nicht einmal die be 
ſchworenen Worte der Barmherzigen Schweſter, 
daß die Konſtanzia den Görski als die Urſache 
ihres Unglücks bezeichnete. und noch viel weniger 
die Ansiage der Köchin Marianna, die dabei war, 
wie Görski, in die Enge getrieben, nicht in eine 
Heirat unter dem Vorwaude eingehen wollte, 
„daß ihm die Kouſtanzia nachtief“, Allein wenn 
die Binendas dank dem Irrtum und der Ligen 
der Frau und der Eiferſucht des Mannes glück⸗ 
lich ſind, um wie viel ufglücklicher iſt da der 
Pfarrer, der mit dem Gifte der Verleumdung 
befleckt und eines Auges beraubt wurde! Er 
möchte ledoch, wie der vereidete Rechtsanwalt 
Treidoſſewicz fügt, das Los der Verbrecher er» 
leichtern, denn der Diener des Herrn ſucht nicht 
nach Rache und verzeiht. Eine tiefempfunbene 
und vorzüglich motivierte Verteibigungsrebe hielt 
Rechtsanwalt Makowski, für den Mann und die 
Frau Binenda. Er beſchrieb die Foltern, dle fie 
überſtanden, ihr Leben, das ein Paradies werden 
ſollte, ſich jedoch in eine Hölle verwandelte, und 
verftand es fo geſchickt, mit dem hehren Gefühl 
der Wahrheit in ihre Seelen zu dringen, daß 
feine Worte die verhärteten Herzen zu erweichen 
berftanben. Das Weinen und Schluchzen der 
Angeklagten begleitete die beredete Stimme des 
Verteidigers. Der Rechtsanwaltsgehilfe Jaczunski 
kritiſierte die juriſtiſche Konſtruktion der Anklage 
und der Rechtsanwalt Popowski hatte eine dank 
bare Aufgabe, denn er beantragte die Freiſpre⸗ 
chung des zweiten Binenda, des Wladyslaw, der 
nichts von den Abſichten des Bruders und der 
Schwägerin wußle. 

Mit Rücksicht auf den Artikel des Geſetes, 
unter welchem die Tat der Eheleute Binenda 
Haſſiftzierte, fiel das Urteil verhälfnismäßig milde 
aus: Konſtauzia und Antoni Binenda wurden 
aller beſonderen Rechte und Privilegien verluſtig 
erklärt und verurteilt, er zur Einreihung in die 
Arreſtantenrotten, und fie zu Gefängnis auf die 
Dauer von 3 Jahren. Wladyslaw Binenda wurde 
vom Gericht freigeſprochen. 


Telegramme. 


Eine Verſchärfung des Bahnkonflikts. 
Paris, 12. Juli. (Preß⸗ Tel.) „Die Preſſe“ 
meldet, daß die Direktoren der Bahngeſellſchaflen auf 
das Verlangen des Syndikats, ſeiuen Vertrelern 
zine Unterredung zu bewilligen, einen Brief an 
Millerand gerichtet ha ben. In ihm erklären fie, 
daß fie zwar jederzeit bereit find, die Forde ⸗ 
rungen ihrer Angeſtellten zu prüfen, daß fie ſich 
dagegen weigern, dem Verlangen einer Unterre · 
dung ſtattzugeben, da das Syndikat ja bereits 
beſchloſſen habe, den Generalſtreik zu erklären. 
Sollten die Bahngeſellſchaften nicht doch noch 
dem Syndikat entgegenkommen und ſich zur Er⸗ 
Öffnung von Verhandlungen mit den Syndikat 
führern bereit erklären, ſo dürfte die Eröffnung 
des Streikes unausbleiblich ſein. 


Schwere Ausſchreitungen. 

Toulon, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Streik 
der Gasarbeiter hat ſchwere Ausſchreitungen im 
Gefolge. So durchſchnitten Streikende in ein⸗ 
zelnen Stadtteilen die Gasrohre, und brachten 
dadurch die Einwohner in Lebensgefahr. Die 
drei Kinder einer Familie Langier mußten 
ſchwererkraukt ins Hospital geſchafft werden. 
In einem Friſeurladen kam es zur ſelben Zeit 
zu einer Explofien, wobei die Fenſter des Hauſes 
geſchleudert wurden. Der au 
gerichtete Schaden ift ſehr groß. In Mourillon 
wurde ein Laternenanzünder von den Streilen⸗ 
den tod geſchlagen. Die Täter ſind verhaftet 
worden. Die Sſcherheitsbeamten mußten ver ⸗ 
ſtärkt werden. 

Abdul Aſis in Marſeille. 

Marſeille, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
Exſultan von Marolls, Abdul Aſis, iſt heute 
mittag mit fünf Mann Begleitung an Bord des 
Dampfers Schleswig auf feiner Orfentſahrt hier 
eingetroffen. Er gedenkt mehrere Tage in Süd⸗ 
frankreich zu verweilen und wird erſt am 16. d. 
Mts. an Bord der „Anatoli“ die Rückfahrt 
nach Tauger antreten. Die Riviera, Monte 
Carlo und Nizza will Abdul Aſis in dieſen 
Tagen beſuchen. 


Das peſſimiſtiſche England. 

London, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Wie Englands 
Politiker erklären, muß die Lage auf Kreta 
dauernd kritiſch ſein. Auch die Erklärung Veni ⸗ 
zelos am Sonnabend in der Nalionalverſamm⸗ 
lung habe die Lage nicht gebeſſert. Die „Daily 
Graphie“ ſchreibt hierzu: „Kreta befindet ſich 
jetzt dem Ultimatum der Mächte gegenüber. In 
größter Eile wurde am Sonnabend abend die 
Nationalverſammlung einberufen und nur um die 
Beſetzung der Zollämter durch die Schugmächte 
zu verhindern, willigte man in die Zulaffung der 
muſelmaniſchen Abgeordneten. Wolte man jedoch 
dieſen Schritt als den Anfang vom Ende oder 
gar bereits als Schluß der Kriſis betrachten, jo 
würde man ſich ſehr täufchen.* 


Im Aeroplan. 
London, 12. Juli. (Preß Tel.) Bereits 


kehren Englands Geſchäftsleute am Sonnabend! 


endlich das Vertrauen ihres 


er iſt ſicher, daß ihm ſeine Frau die 


mahlin in Sonthbonrue 


im Aeroplan in ihr vor Londons Toren lle ⸗ 
gendes Heim zurück, um ſich dort vom den An⸗ 
ſtrenaungen der Woche zu erholen. Am Sonn 
abend vormittag beſchloß MeArdell Feine Ge 
zu beſuchen. Er packt 
alſo Schlafanzug, ein paar Kragen, Taſchentikcher 
md bie nöligſten Mienfilien in einen Hand⸗ 
loffer, ſchnallte dieſen unter den Sitz feines 
Bleriotapparates und ſtieg nach wenigen Mi⸗ 
unten ellen heimaklichen Gefilden zu auf. Nach 
25 Mintten, die er zum Teil in ſchnellem Flug 
über bie offene See vollbracht Hatte, landete er 
im 20 Meilen weiten Sonthbourne. Der Apparat 
wurde in einen Schuppen gebracht und Meurdell 
konnte nach wenigen Minuten feine Gemahlin 
in feinen Armen halten. Heute gedenkt er auf 
gleichem Wege nach Londo zu feiner Tätigkeit 
zurückzulehren. 


Ein beftislifcher Kindesmord. 


Neapel, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) In dem 
Dorſe Ginggianello it heuſe ein beſtialiſcher 
Kindesmord verſübt worden. Die Polizei wurde 
von einem Gutsbeſitzer und deſſen Frau beuach⸗ 
richtigt, daß deren zwblffähriger Sohn Selbſt⸗ 
mord verſbt hahe. Die sofort von der Behörde 
augeſtellte Unterſuchung zeige an dem Leichnam 
fo viele Miß handlungen, daz der Verdacht der 
Täterſchaft ſofort auf die Üllern fiel. Als die 
Verhaftung des unmenſchlichen Vaters vorgenom⸗ 
men werden ſollte, stellte ſich hetaus, daß er in⸗ 
zwiſchen flüchtig geworden war. 


Der Siegeszug der Gulllotine. 


Peking, 12. Juli. (preß⸗Tel) Eine in 
Frankreich beſtellte Guillotine iſt in Pellng ein⸗ 
getroffen und hat im Hofe des großen Staats- 
Gefängniſſes Aufftellung gefunden. Hier werden 
nach neuem chineſiſchen Geſetz künftighin die Ver⸗ 
brecher der Hauptſtadt des himmliſchen Reiches 
hingerichtet werden. Denn die öffentliche Hin. 
richtung mit dem Schwert iſt abgeſchafft worden. 
Nur noch im Gerichthhof hinter hohen Mauern 
und vor geladenen Gäſten dürfen die Uebel täter 
u, Verbrecher mit der Guillotine hingerichtet 
werden. 


Die Erbffuung der pananeritanifchen 
Konferenz. 

Bnenos-Aireg, 12. Juli. (Preß = Tel) 
Der Dienſtag ſtattfindenden Eröffnung der ban- 
amerikaniſchen Konferenz wird der argentiniſche 
Pröſident, das Kabinelt, das diplomatiſche Korps 
nebſt Vertretern der argentiniſchen Zentralbehör⸗ 
den und des Kongreſſes beiwohnen. Der Mi⸗ 
niſter für Kultus und auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Dr. de la Plaza hat das Präſidium der 
omerikaniſchen Republiken find umfangreiche Feſt⸗ 
lichkeiten geplaue. 


Neues aus aller Welt. 


— Der „ſchieſe Zurme von Piſa in Gefahr. 
Wie eine Rommiſſton hervorragender Archltekten ermittelt 
bat, wäre der ſchieſe Turm in Pla ernſtlich bedroht. Die 
Kommiſſton ftellte folgendes ſeſt: In den letzten achtzig 
Jahren fenkte ſich der Turm 5,5 Miliimeter pro Meter. 
Die Achſe des Turmez, die 1829 für jedes Meter Höhe 
86.5 Miltmeter ſeitwärts hing, Aft heute für jedes Meter 
um 92 Millimeter verſchoben. Die ſchwerſte Gefährdung 
erlitt der Turm 1735, als mau die im Boden ſteclenden 
Säulen an der Baſis des Turmes ausgrub. Die Kom- 
miſſion erwägt aufs nene Mittel, den Glulritt elner 
Kaſaſtraphe tunlichſt zu vermeiden, und zwar zunächſt 
durch Beſeitigung der ſchweren Glocken, die den Turm 
Beim Länten tag'äglich erſchüttern. 

— Ein mißglürdter Fluchtverſuch Hofrichters, 
den der ehemalige Oberleutnant gleich nach ſeiner Ver⸗ 
urtellung unfernommen hat, wird jetzt exit bekaunt. 
Hofrichter hatte den Fluchtverſuch, der ſo ſort entdeckt wurde, 
unmittelbar nach ſeiner Einlieſerung in dle Strafanſtalt 
Möllersdorf vorbereitet. Hofrichter ſteht ſeitdem unter 
ſchäeſerer Bewachung. “ 
Tödlicher Aexoplauunfall. Auf dem zwel 
Kllometer von Gent eutfernt liegenden Aerodrom ber⸗ 
unglückte geRern tödlich der Aplalfker Daniel Kink. Er 
verſuchte, bel der Landung ſich am dem Aſte eines Bau- 
mes feftzußalten, den er geſtrelft hatte, wobel der 
Apparat umſchlug und den Aplattker innerlich verletzte. 
Nach elner Meldung der Agence Havas fol ber Ver⸗ 
u ſich die Lungenflügel zerriſſen haben und bereits 
tot fein, 

— Der Aſchenregen vom Befnb hat eine harm ⸗ 
Tofe Aufklärung gefunden. Wie uns aus Neapel tele- 
graphiert wird, erklärt das Journal Mattino die Gerüchte 
über einen Ausbruch des Veſuvs für falſch, fie felen nur 
durch eins Windverwehung alter Aſche herborgeruſen wor⸗ 
den. Auch vom Obſerbatortum iſt kelnerlel Meldung über 
Tätigtelt des Kraters eingegangen. 

— Liebestragödie in Paris. Der Parlier Schuß 
mann Alegre geriet durch die Mitteilung seiner Gelſehten, 
der 20 jährige Alsünfen Näherin Louiſe Badur, daß fie 
ſich anderweitig gebunden habe, in ſolche Erregung, daß 
er das Mädchen niederſchoß und bel ihrer Leiche Selbſt⸗ 
mord verübte. 

— Schwerer Steahenunfal in Hamburg. 
&eftern nachmittag ſcheule in der Flottbecker Khauſſte das 
Pferd eines mit 60 Perſonen beſetzien Wagens vor einem 
Auto. Der Wagen wurde gegen einen Prellſteln geſchleu 
dert und ſchlug um. Sämtliche Inſaſſen wurden hinaus 
geschleudert. Eine Frau wurde getötet, eine andere schwer 
verletzt, ebenſo eine dritte Fran, die am Kopf ſchwere 
Verletzungen und Beinbrüche erlitt. Der Beſiher bes 
Wagens, der Bleicher Olſzwaun, kam mit einem 
Nervenchok davon; die übrigen Inſaſſen blieben wie 
verletzt. 

— Ein neues norwegiſches Schiff für Polar 
forſchung. Ein die gefamte wlſſenſchaftliche Wel 
intereſſierendes norweglſches Projekt geht feiner Berwirk⸗ 
lichung entgegen. Es handelt ſich um ein speziell für dle 
Durchquerung des Eismeeres gebautes und eingerichteles 
Schiff, das einen weuen eſgenen Top zur Eismeer forſchung 
darſtellen wird. An der Spitze des Komſters, das bieled 
Projelt in die Wege geleitet hat, ſteht eine in arkllſchen 
Krelſen bekannte Perfönlikeit Das Schiſf wied gan; 
aus Holy gebant, da Eiſen für ariliſche Zwecke ungeeignet 
iſt. Es erſordert einen Koſtenaufwand von einer vlertel 
Milllon Kronen, die durch private Sammlung aufgebracht 
werden. 

— Streitbare Aerzte. Franzensbad, 10. Juli. 
Zwischen dem hieſigen Badearzt Dr. F. und dem Re⸗ 
gimentsarzt des Lundwehr- Regiments in Eger, Dr. L. 
kam es, angeblich wegen einer Dame, nach der geſtrigen 
Reunlon im Kurhauſe zu elner Auselnanderſehung, in 
deren Verlauf der Badearzt dem Milltärarzt eine Ohrfelge 
verſehle, worauf dieſer den Säbel zog und dem Baden it 
damit einige blutige Hlebe über das Geſicht verſezte. Die 


Affäre erregt außerordentliches Aufſehen. Dle Forderung 
nach Genaglunng mit der Waffe, die beute überbracht 
wurde, lehnte Dr. F. mit dem Linweiſt ab, daß er Mit 
glied der Antiduellliga ſel. 


Mittwoch, den (30. Junt) 13. Juli 1910. 


Neue vodzer Zeitung. 


dir. 3403. 


Münchener Durſt. 
München, im Juli. 


In den Münchener Brauhäuſern ſtecken die 
Stammtiſchler traurig die Köpfe zuſammen, ver⸗ 
weilen dann in nachdenklichem Schweigen und 
ſchicken trotz der Difterheit, die in ihren Zügen 
liegt, den Maßkrug heute öfter zur Schenke als 
in frohen Tagen. Was der Grund für dieſes 
merkwürdige ‚Verhalten der ireneſten Bierkrinker 
Münchens iſt? In kurzen trockenen Worten 
melden heute die Zeitungen, daß laut der Mit⸗ 
teilung der unbarmherzigen Gtatiftifer, dieſen 
Geguern jens ſorgloſen Behagens und Nicht ⸗ 
Rechneus, auch im Jahre 1909 der VBierverbrauch 
in Mind zurückgegangen iſt. Die unerbitt ⸗ 
lichen Rihner haben endlich den Schleier gelüf⸗ 
let, deß mit ſagenhafter Pracht durchwebt, den 
Durst der Iſar⸗Athener ſchamhaft verhüllte und 
ihn ier der ſchützenden Wolke bekannter Anek⸗ 
boten weit größer und monumentaler erſcheinen 
lieh, als er wirklich ift; denn höret und ſtaunet: 
u Jahresfriſt hat der Durſt der Münchener pro 


Perfon wieder um neun Liter abgenommen. 
Nan könnte zur Entſchuldigung vielleicht an⸗ 
gen, daß der vorfüh rige ſchlechte Sommer dar 


zan ſchuld iſt, aber dieſe Abnahme liegt tiefer, 
denn fie ift eine ſtetige, die alle Jahre vorwͤrts⸗ 
ſchreitet. Noch in den erſten achtziger Jahren 
bertilgte in München jeder — dabei find alle 


Köpfe, alſo auch die bezopften Frauenköpfe und 
die Kindesköpfe eingerechnet — an 500 Liter. 
Im Jahre 1886 finkt dieſer Verbrauch an brau⸗ 
nem Gerſtenſaft in der Stadt ſchon auf 487, 
fällt weiter bis 1893 auf 339, um im darauffol⸗ 
genden Jahre gleich, um ſage und weine, 24 
Maß pro Kopf zu fallen. Nun taten ſich wohl 
alle trinkfeſten Mannen in den letzten Jahren 
tapfer zuſammen, um die Ehre Münchens zu 
retten, dennoch ein weiterer Sturz des jedem 
Münchener zugeſprochenen Quantums im Jahre 
1908 auf 266 Liter. Trotz des ſchönſten Dur⸗ 
ſtes brachten es im Jahre 1909 die Mindener 
auf nicht mehr denn 257 Liter pro Kopf, fo 
daß wieder eine Abnahme von neun Liter für 
dieſes Jahr herauskommt. 

Neun Maß weniger, das gibt zu denken. 
Aber mancher Trinkfeſte wird dieſes Minus in 
einer Woche eingeholt haben, wird dann die 
nächſte für die Köpfe feiner Frau und Kinder 
opfern. Dennoch iſt dies ein Verzweſflungs⸗ 
kampf, den ſelbſt die Antialkoholiker nur belächeln 
werden. Es Hilft kein Vertuſchen, kein guter 
Vorſatz einiger Ueberlegten: der Münchener 
Durſt, der ſchöne, alte, einſt fo gerühmte Mlln⸗ 
cheuer Durſt iſt im Abſterben, er beginnt ſich 
nach und nach faſt lächerlich zu machen. Denn 
es iſt eine ſtatiſtiſch erwieſene Tatſache, daß, ie 
mehr der Durſt in München abnimmt, deſto 
größer der Export des Münchener Bieres wird. 
Branten noch 1903 26 Brauereien in München 
3,270,966 Hektoliter Bier, von denen in Mün⸗ 


chen 1,745,495 Hekto verzapft wurden, während 
1,545,450 Hekto ausgeführt wurden, fo beträgt 
ſchon 1909 die Ausfuhr 1,668.089 Hekto nnd 
hat, da der Verbrauch für die Stadt zurückging, 
ſomit dieſen überflügelt. 

Dieſe an ſich trockenen Zahlen geben zu aller ⸗ 
hand nachdenklichen Betrachtungen Anlaß. Flir 
den ſtändigen Rückgang des Münchener Durſtes 
ſpricht vor allem der ſtändig höher werdende 
Bierpreis, der in den letzten anderthalb Jahren 
zweimal ſtieg und manchen Arbeiter, teils durch 
feine beſchränkten Mittel, teils auch durch Orga 
niſationsbeſchluß, zwang, ſich im Biergenuß Ein⸗ 
trag zu tun. Ausſperrungen, Arbeitsnot im 
Winter fragen gar ſehr zu der Abnahme des 
Bierkonſums bet, ſchon aus dem einen Grund, 
weil es das Leben des Münchener Arbeiters in 
der Werkſtätte oder am Bau mit ſich bringt, daß 
er ſchon bei der erſten Arbeitspauſe, bei der Acht ⸗ 
Uhr-Brotzeit, wie man es hier nennt, im nahen 
Gaſthaus ſeine drei Quart Bier trinkt, daß er 
ferner zur Mittagszeit, die er faſt immer auch 
im Wirtshaus einnimmt, wieder dieſelbe Menge 
Bieres zu ſich nimmt und ſchließlich auch um 
3 Uhr bei der Nachmittagspauſe an der Arbeits⸗ 
ſtelle fein Bier zur Stärkung trinkt. Beim Mau⸗ 
rer lommt dann oft noch um 5 Uhr ein Glas 
Bier während der Arbeit hinzu. Das Quan - 
tum, das er abends daheim kouſumirt, iſt gering, 
zu dieſer Zeit beginnt eher der Bürgersmann 
und der Privatier mit der Durſtſtillung. 

Fragt man, welchen weiteren Grund dieſe 


Annahme hat — wenn auch immer als erſter 
die ungünſtige Lage am Arbeitsmarkt und die 
Teuerung mitfpeicht — fo kann man dem wach 
ſenden Konſum des hellen Bieres bei den beſſe⸗ 
ren Ständen die Schuld geben. Vom hellen 
Bier kaun man lange nicht ſo viel trinken, da 
es erſtens den Durſt viel raſcher löſcht, zweitens 
von vielen als geſünder und daher nur mehr als 
Tafeltrank angeſehen wird. 5 

Sicher hat auch die Antialkoholbewegung 
ihren Anteil an der Minderung. Und vielleicht 
iſt dieſer Um ſtand der erfreulichſte an dem 
immerhin für die in München ſo hochſtehende 
Brauinduſtrie nicht gleichgültigen, abnehmenden 
Durſt. 

Aber darum ſoll ja kein Münchener zur 
Ehrenrettung feines Duͤrſtes im nüchſten Jahre 
um jeden Preis die neun Maß einholen wollen, 
auch die Küuftler, die einſt jo teinkjeft in Mün⸗ 
chen waren, ſollen ſich ans dem Vorwurf, fie 
bevorzugten immer mehr das Cafs und benach- 
teiligten immer mehr das Brauhaus, nichts 
machen. Ruhig werden wir auch die üble Nach- 
rede ertragen, München wäre keine Bierſtadt 
mehr, wir werden weiter immer mehr Bier in 
langen Eiſenbahnzlgen fortſchicken — die Hu⸗ 
manität iſt dadurch ſicher im Wachſen — und 
werden von unſeren guten Tropfen ruhig den 
fernen Trinkern abgeben, was fie wollen, der 
Münchener will ja den Ruf ſeines goldenen 
Herzens lieber erhalten als den feines Bier 


Zyingt kwit 


od zastawionej premjöwki, wydan 


Dr. d. Ahratin 


2 15 — 
Schreibmaſchinenbureau 
von J. M, Dubowski, Petrikauer-⸗ 


Straße 64. 


Seit vielem Jahren beſtens renommiert. — Polniſche, ruſſiſche, 
deulſche, franzaſiſche und englische Aöſchriſten, Meberfegungen, Briefe und 
Aufiähe werben pünktlich und reell ansgeferkigt. 

Schiter für Maſchineuſchrift werden gegen mäſſige 
Honorierung aufgenommen. Distretlon geſichert. 4 


Staubfreie Müllabfuhr. 


Entſprechend den Verfügungen der Behörde haben wir dle tägliche ſtaub⸗ 
tete Abfuhr des Mülls (Kehrichts) vermittelſt unſeres geſchloſſenen Wagens 
Smok“ aufgenommen und berechnen pro Kaſten von 100 Litern 12 Kop. 
Aumeldungen bitten wir nach unferem Kontor Dzielna 18, Telephon Ne. 17—16 


zu kichlen. 7044 
Geſellchaft „Sanftes“. 


Ei teen Atuhlmeiſter, 


der auch mit Saquardmafgjimert vertraut iſt und gute Zeugniſſe aufvelſen lann, 
ſoll ſich melden bei Gampe & Albrecht, Peleltauerſtr. 208. 7133 


Fabriks⸗Räume 


fir 4 Saß⸗ Spinnerei event. auch für Dampfſtühle geeignet, im ganzen oder ge⸗ 
kilt zu vermieten. Nähres zu erfragen In d. Exp. d. Bl. 701¹ 


ommermohnung 


im Zgierzer Walde beim Jäger, Mine vonder 

von Amern amd Küche, ſehr billig zu vermieten. Nähere Auskunft bei 

Meyer, Niejazd, Paß und Telegraphenſtation. 7030 
Für auen einzel⸗ 


gen  möblirtes Zimmer 


mit Bedienung Mefar ehrt, zwischen der Nawrotſtraße und Spitalplatz oder 
angrenzenden Nedaahraßen. Offerten nit 2) 
an die Exp. dieſes Mattes zu richten. 


Kleine 


Achtung! 4586 


Als einziges radifales Mittel zur Vernich⸗ 
tung von Motten und fonftigen Unge⸗ 
Hefers 

Alt das 


Pulver „Wera“. 


Mireffehelbers 


iſt ein Kredenz, 2 Schränke, 

Schulbücher, Noten mit Etagere, 

wie auch verſchiedene Koſtüme 
zu verkaufen. 


Poludniowa 3, Front, I. Et. 


elegenheitskauf. 

Ein Walicher Doppellücherwebſtuhl, 
Mel meit Ucheit, ein Scheerzahmen mit 
Pfelfenftänder, Zwirnſpindel⸗ u. Pfelſen⸗ 
ziehe, Zwiſtmaſchnen, preiswert zu 


donnerstag, den 


„Juli 3 
abends Saut Mute 


verkaufen, Näheres in Radogoszcz bel 
Lodz, Kazumkraſtr. 14, Hans Hence Uebung 


bei U 7068 
Ein Paar Öjäheige ſehlerfreſe, Drame 


Pferde gut eingefahren, werden 


50 NEL. verkauft. 
Händler af 5 


wollen geil, ih 
50% in d. xp. d. 


nel, des IV. Zuges im Neguifitenhoufe dez⸗ 


ſelben Zuges, ſowie ½8 Uhr abend 
Signal⸗Hebung 
fäntficher Signoliſten der erſten 4 Hüge 
im Requlſitenhauſe des III. Zuges. 
7091 Dos Kommando. 


n. Reſleklanten 
dreffen unt. „Pferde 
Bl. angeben. 


1000 


Saceo⸗Anzüge 
moderner Eheviot, 
Kaıngarn-Cheviot, 
helle Kamgarnſtoffe, 


Sommer⸗Paletots 
moderner Cheviot, 
moderner Kamgarn, 

Hoſen 

8 0 reinwollener Cheviot, 
geſtreiſter Kamgarn, 


Weſten 


Nach einen Tan 


und du wlrſt mit meinem Stock Wekanutſchaft machen! 
Ich ſage dir noch einmal, daß im großen 


käumunes-\erkanl 
bi Saanen & usa, 


Lodz, Petrikauer Straße 100, 


alles unglaublich billig, ſogar bis 50% unterm Preis 
verlauft wird. Ich war dort geweſen und habe mich überzeugt 


und zwar find die Prelſe wie folgt: 


Azowsko -Dofiskim Bankiem Han- 
dlowym w Miejscu dnia 5 Grudnia 
1909 r. na imig ] Goldberga. 1 


Elektriſches Lichtheil 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


An 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenftrahlen 
( chroniſche Hautlelben), Finſen⸗ und 
Qnuarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(indende Hautlelden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwind fucht). — Endos⸗ 
eopie und Eyſtoscopie (Harn. 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entfernung läftiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Bibratlonsmaſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpueumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Warkezimmer. 1069 


Dr. Ludwig Falk 


fräfier Mt. 18.50 jetzt 19.— 


Hamas ne (Haut- und Gefchlechts- 
„ „ B—- „ 18.— Krankheiten) 
empfängt zu Hauſe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nachmitkt, 4275 
„ „ 1850 12,50 ; Sti 
„ „ 250 „ 16,50 


2.90 
5.— 


„ 8.50.50, 
1.25 


Ir. rf 


wuoberne Stoffe, 5 ..,,00; B— mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Pen — Pique, gewuſtert „ 480 2.80 Kehren, g. alszyen Nie 
Tennis⸗Anzüge für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
welß, waſchb., orig. engl., „ 18.— „ 10.— Hautkrankheiten. 
® Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—8 
Regen-Mäntel Damen 12—1. Sonn- und Felerlag 
waſſerdicht, orig. engl. , „ —— „ 14.50 une vormittag. 
Beſonders billig: Krutka⸗Straße Nr. 5. 
mee Dr.St.LEWKOWIGZ 
aeanat Ofenic, kale BL. 4,78 legt 2.75 N. ol. 
prima Leinen, uw 80, SH Spezialift für Haut., veneriſche 
Mädchen ⸗Kleidchen Krauth. u. männliche Schwäche, 
ſchön garniert, „ „4808.50, 2.— Anwendung von klekkeſellät, eleklriſchem 
. fletots Licht. und Vibratlons-Maffage. 
Mädchen Paleto „ „ 8880 „ 385 d e 
Schüler ⸗Anzüge om ae für Damen von 
0 gutes Tach, felher öl 5850 „ 4.30 r. 
Eiechanowoer Tuch „ „ 8460 „ 6.50 


Spegialarzt für 


A 
Dr. Jelnicki, 
Andrzeſa⸗Straß Nr. 7. 
pezialarzt für Haut- und Geſchlechtg⸗ 
Fraukheiten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen don 4—5, Sonn- u 
ii 8 von 4821 


dr. Rabinowiez 


Spesialarzt für Halse, Naſen., 
Ohren-, Kehlkonfkrankheiten und 
| Sprahfidrungen, 92 
Zielona 3. Syrechſt. 10-12, 5— 
Sonntag 10—1. Telephen 1018. 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wechodula- Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

b. s Uhr nachm. 10981 


N. J. Silberstrom, 


Promenaden⸗Str. 12 (Ecke Benedyrta) 
Haut., Haar-, Veneriſche⸗, 


Medicinisches und chemisch- 


Syphilis und Geſchlechtskraukh. { 
a e An I b Rees 
Sprechſt. von 8-11; ½½—8. Da P 

4 Boche Eonnioga Die Anadım ‚aboratortum 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikagerstr. M 30 — 
Sämtliche medizinische (auch 
bakteriologische) und chemisch - 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswarf, Blut etc, Nahrung s 
mittel, Handelswaren etc 
3183 


Ir. S. Rotwand 


Kinderkraukheiten 7080 
iſt zurückgekehrt. et 
Tel. 12—77. Sprechſtunden bis 8¼ 
Uhr früh und von 46 Uhr nachm. 


Desinfektion. 


D:T.Lipschütz| 


Krutka⸗Straſſe Nr. 9. 
Specialiſt f. Veueriſche Haut ⸗ 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8%, —1L früh une 


von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


Dr.med, F. Äronson 


gew. Affiftent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz ald 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder 

gelaſſen. an. 
Ewangeliekn 5. Spechſt. v. 9—10%½ 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 1—1. 
Vom 14. Juli Paſſage Meper 1. 


Ir. ad 


Haste, Geſchlechts- und veuerliche 
Krankheiten. 
Jawadzkaſtr. 18, Ede Wulczaug fa 
Sbrechſtunden: 9-12 und 5—8, fir 
Damen von 6—6 Uhr nachm., Sonntags 

von 9—12 Ubr. 


II Pr 


Spezlaliſt für Haut, Baar, Vene · 
riſche (Syphilis), 1 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa Straße Nr. 2, 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10518 


F Wohnungs-Sesuche 


Ruhiges kinderloſes Ehepaar ſucht 
per Oktober 


oder 2 Zimmer und Küche, 


obere Milſchſtr. o. d. Nähe. Off. unter 
Ruhig“ an die Exp. d. Bl 7137 


3 Zimmer 
und Küche mit ſämtlichen Ber 
quemlichkeiten per 1. Oktober 1910 
zu mieten geſucht. Off. unt. M. P. 7016 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 7016 


ee 
In Pabianice 
ie, Fabrik⸗Terrain an 


eln 
zahlung abzugeben. Event. wird noch 


Baugeld offeriert. Off. unter Pabianice 
an die Exp. d. Bl. 7068 


Eine Wohnung 


per ſofort zu bezlehen. Dlußaſtr. 170, 
I. Etage. 7106 


4 Zimmer und Rüde 


Przejazdſtr. 8 mit Bequemlichkeiten ſo⸗ 
ort zu vermieten. Näheres Beuebykten⸗ 
Str. 20 im Laden. 7138 


Einige Herren finden 


Togis 
event, mit Koſt. Wulezanskaſtraße 79, 
zu erfahren beim Strub. 7128 


Ein Zimmer 


an einen Herrn ſofort zu vermieten. 


Näheres Biegelftr. 58, W. 12, Front 
oben ien Nomploir. 7015 
Ein gmeifenftriges 7034 


Bimmer 


nit oder ohne Möbel fort zu ver⸗ 
mieten. Wulczanskaſtraße 21, W. 8. 


Dättwod, den (30. Juui) 13. Juli 1910. 


Nr. 310. 


Waldsanatorium 
A bei Zittsu|Dresden 


Oybin 


und Frauenkrankbe 
ae. 


Prospekte frei. 


Württ. Ghauffeur⸗Fachſchule Stuttgart 


Filder ⸗Straße Nr. 63. 10283 


2 anerkannt leiſtungsfähigſte Auſtalt der Welt, bildet 
Seitte jed. Stand. (auch ohme jede Vorbildung) zu küch. 
Thaufſenren ans. Eintritt jederzelt, Proſpekte gratis. 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluly 


bei Lodz, ZJgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen: 

a) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft Handelswechſel b) Ertellt 
den Mitgliedern der Gejellichaft Darlehen gegen ſtaatliche Projentpapiere als 
Pfand; c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapieren; d) In⸗ 
laſſtert Wechſel, ausgelooſte Papiere und Coupons; e) Stellt Checks auf Ruß 
land und das Ansland aus; f) Nimmt Geldeinfagen feitens der Mitglieder der 
Geſellſchaſt und von fremden Perſonen auf und zahlt %%; g) Affeturiert 
59%, ruſſiſche Prämienanleihen gegen AmorHfation. Das Bureau ift geöffnet an 
Werktagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachvittag. 10312 


Leezen ND nn NN N NN N 
= Verlangen Sie überall Lichte der Fabrik 


Gebr. Krestownikow 8 Co. & 


24880 NMOS RAU, 


welche ſowohl int Konfgreich Polen wie auch in ganz Rußland 
als die beſten bekannt find. — Mebräfentang und Lager! 


Franz Glugla, Lodz, Poludniowa 28. Teleph. 817. 
m. SIEGELBERG, Neu- 


.... 
Silber-Waren-Magazin 
45 


II 


deen 


2 
25 
% 
* 
* 
% 
28 


sind zu haben bei 


Anzänder IEA TUR 
@ Petrikauer - Strasse \ 


— 
= 

= 
— 
— 


Fabrikate und hält ſtets auf Lager in reichſter Auswahl: 
Cylinder-jüte, Chapeaux-Clanues, Filz- 
Nöte, zen enehg aner aan yoberun Ba 


Zuch- und Seiden- Mützen, Sport-Mützen 


in allen Fagons und Preislagen vom efeganteften bis zum 
ein ſachſten Genre. 2019 


en 

* 

2 Goeppert 
8 * 5 Lodz 

ä empfiehlt für die Saiſon egen 
3 

85 

x 


II ee eee GT 


n 


Filiale: Lodz, Pusta 12. 
Aungenieurbüro. Sperkalbauaus führungen. 


I. N Trägerfofe Hoftfteindede, patentiert in allen Rulturftanten, Feuer- 
and Schwauficer, für Fabeiten, Schulen, Sranfenkäufer, Wohngebäude, | 


II. Liſenbetonlonſtruktionen, ſowie Gtampfketonarbeiten jeder Art. 

III. Jngenloſe Fußböden, Kunſtmarmot, Wandplatten. 

IV. Freitragende Wandlonſtruktionen. 6873 
eng 


Huben Sie 


ſich ſchon bon der Worzüglichkeit meiner Schu hwar⸗ 
überzeugt? Wenn nicht, fo machen Sie doch 1 
einen Werſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtän⸗ 
diger Kunde werden. 


M. n 


Schuhwaren Magazin, | Sei 5 
— Sawapztaſtraße Nr. 1 (Sheldiers Nebel. Ä Seidel & Naumann, Dresden 
N I, 8 ma W. Dziengelewski u. 
m ae Stanislaw D n i, Herrman u sel 12 
ane und Wladimir Uthof „für Bonferott zu erklären, wöbef der Beginn der 
Zahnarzt Infolvenz auf den 16. Juli 1900 anzufepen ist. 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonaitr, 


J. SCHNEIDER, 


Wäsche- Fabrik, Lodz. 


Empfiehlt sein reich assortiertes Lager 
in: 


ren 
Herren-, Damen- und Kinder- 
wäsche; in · und ausländische 


Knöpfe, 
Krawatten, Hosenträger, Hand -· Parfüm, 


schuhe, Strümpfe, Portemonnaie's etc. Schirme, 


Petrikauer e 126 


5 Redakteur und Herausgeber U. Drewinz 


Neue Lodzer Zeitung. 


) UNDERwoon ö 


d. beste U. vorbreitetste Schreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Maſchinen im Gobraucht 
Bänder für alle Syſteme, Maſchinen ſtets friſch auf 
Lager. Reparaturen werden in meiner Werkſtat, 
— prompt und ſauber ausgeführt. 


Alleinverireter für Lodz und Umgegend: 


R. RITTER, aal ggg . g. ee n e 
2 * 


kauer⸗Straßfe Nr, 85, Teleſon Nr. 14—39. 


mecha nischen 
Werstätten 


2] empfehlen wir unsere, auf 


2. heſtellen Maſchlnen geformte: 


Selbſtſchmierlager 
mit beweglichen und ſeſten 


7 


(7 


2 Schalen für Wellen von 
40100 mm & 
8 2 
1 N 2 Wandkonſolen, 

fe ahnt on_ [fd ai Tanga 1 anal | = Süulenkonfolen & 
In der Fabrik der Aktien⸗Geſelſchaft, Zawiercie“ in Zamitteie) =] a: 
find folgende Dampfmaſchinen zu verkaufen 8 rer, = 

ſin £ = ; 
8 N 3 e e Manerkaften, 2 
+ 1 > * 
J. Aumpfmaſchine Nr. 65 ens, le 
. 5 9 S| Stellringt 8 
Einzylindrig, der Fabrik Scholze und Repphan in Warschau, mit Meher'ſcheun Dampfverteiler und Konden- 2 ge, 2 
ſation, fowie mit Vorrichtung zur Ausſchaltung der Kondenſatlon. Schrauben und 2 
Leiſtung: 65 maſchlnelle Pferdelräfte. Zylindermaß: D- 500. | » 
Zahl der Umdrehungen: 60. Hub: 8.900. >| Ahalen-Kupplungen, S 
+ 1 — & 5 0 

II. Jumpfmuſchine Ur. 30 . He 

0 & + 5 2 für Rahnräder, 

Einzylindrig, der Fabrit Scholze und Repphan in Warſchau mit Meyerichem Daupfverkeller ohne Nondenfation. E Riemen. und 

2 fi Zyli 5 . 2 
vu: 2 agel Pferdekräſte. Saur 2] Seil⸗s chelben 


und überhaupt Amtliche ins 
Ghießerelfach ſchlagende Arbel⸗ 
ten, hauptf Maſſenartikel 


St. WEIG T & Co., 


Eisengiesserei, 
Lodz, Senators kaſtraßſe Rr. 22, 
Telepſ on Nr. 1470. 


970 


Ill. Dampfmalcine 


Einzylindrig, von der Firma Vulkan in Berlin mit Meyer'ſchem Dampfperteller und Kondenſat lon. 
Leiſtung: 40 maſchinelle Pferdekräſte. Zylindermaß: D-500. 
Umdrehungen: 3. Hub: S-90. 


Die zweite 30:pferbige Dampfmaſchine iſt demontiert und fofort wegzunehmen; die anderen Maſchinen find 
noch im Betriebe und bis zum 1. Auguſt er. zu beſſchtigen und am 1. September d. J ſortzunehmen. 


„Adler“ 5 


iſt die berbreiteifte, weil 2918 


Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar — 
Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
für alle Sprachen ohne Auswechſeln d. Alphabets. 


Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn. 6. 


J. KoOzlowski, Warschau. 


chreibmaschine 


(vielfach prämiirt) 


Saä hne 
behandelt und plonthtert nach 
affen bewährten Methoden; 
geſtützt auf Tangiährine Er⸗ 
fahrungen werden auch kliuſt⸗ 
liche Zähne und Briicken 
in Gold, Kautſchu ꝛc. auf; 
mwährtefte angefertigt. f 
nig Bemittelte zu bedentend 
ermäßigten Breiten, Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6. 


Uuterr 


5 
— 
55 
2 
8 
2 
— 
E 
E 
5 


2 

2 
8 
2 
8 
3 
8 
a 


Katalog gratis und franto. Sämtliche Zubehör ⸗ 
teile wie Farbbänder ze. ꝛc. auf Lager. 


ir Indusirinle und Liehlaber 


Das Grundftüd Ecke der Pabianicer und Tuſchiner⸗Chauſſee, 60 poluiſche Morgen groß, 
ſoll in Partellen für industrielle Anlagen und für Wohuhäuſer eingeteilt, unter bequemen Abzahlun⸗ 
gen billig verkauft werden. Dasſelbe ift waſſerreich, beſitzt Abfluß, hat einen Marktplatz, Bauplatz 
für Schule, ſowie Halteſtelle der Tramwan. Dieſes Terrain wird an beiden Chauſſeen mit einer 
Baumallee umgeben werden. An⸗ und Abfuhr von Materialien vom Bahnhof Chojny. Plätze von Fee e e 
Rubel 300 au. Näheres durch Peter Haſenclever, Ruda Pabianice. 6318 Nittels unter Garantie zugeſichert. 


Im Fahre 1910 am 22. Tage des Juni olt. St. 


Aul e Me Katselehen lis 


Das Petrikauer Bezirksgericht 


3. Cipilaßteilung, hat in öffentlicher Gerichts-Sitzung, in folgen⸗ 
lande: 
Vorſitzender D. F. Antonowicz. 
Mitglieder des cis K. I.. Sivers, N. 
nellvertr. Sekretär K. M. Muraschtschkin 
die Kloge des jugel Witkind auf Bankerotterklärung der 
„W. Dziengelewski & Komp.“ angehört. 
1) Das Gericht Hat die Angelegenheit durdigefeben und den B. 
el Wilkinds und die der Kreditoren Birnbaum, Borns 
1 
völlig beweiſen, daß das 
Komp. feine Zahlun 


Alle 6986 


Rheumatismus⸗ 
Teidende, 


die ſich vou dieſer Krankheit günzlich 
befreien wollen, belieben ihren 
Namen und Wreſſe nebſt Angabe der 
darunter leibenden Körberkeile und 
Einlage bon 14 Kop. in Briefmarken 
für Aunorto unter „Gehellr“ in der 
EA d. Bl. niederzulegen. 

Vollständige Ausheilung wird durch 


deten 


wirkt d. neueſte Mittel —, Sal 


n 5 
 ‚Pitschilim 
schnell und yablfal und iſt nuch ärzt« 
lichen Gutachten dal 
tel, Geb rauchtauegel 
4 1 Rol. und 1 Köbi. 80 Kop. 
Gleich wirksam in chronischen 
und äusserstgefährlichenFällen, 
Beseltigt in kürzester Zeit die 
hartnäckigsten Ausilüsse, 
Depot: St Petetabutz 


Alyotpele 


Lebedinzew umd 


J, Maslesſ gaga, 
teln 


Firma 


Naumann's 


Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm, 


2) Das Beſitztum der inſolbenten Firma zu pfänden, wo es fih auch 
befindet, 3) die Mitglieder der inſolventen Geſellſchaft: Waclaw Stanislaw 
Dziengelewski, Herrmann Müller, Icek vel Isaak Kane und Wladimir 
Uthof einem perſönlichen Arreſt in der nerabteifung des Warſchauer 
Kriminal⸗Gefängniſſes zu unterziehen, 4) zun Ko ir der Inſolvenz das 
Mitglied des Bezirksgerichts P. L. Sivers und zum Kurator den vereideten 
Rechtsanwalt Otto zu ernennen, 5) die gegenwärtige Gerichtseniſcheidung in 
üblicher Weiſe zu publicieren und zur zeilweilgen Durchführung zu bringen. 
Das Original iſt von den anweſenden Mitgliedern unterzeichnet. 

Mit dem Original übereinſtimmend 
gez. vereideter Rechtsanwalt W. Otto, Petrifau. 


7123 


Ausschliose!. Verkauf nur in de 
| Nähmasoh'nen-Handlung 5 
SAMSON PERLA, LODZ #9 
* Petrikauer-Strasse 109. h 
Nadeln, Oel, Zubehörteile u, Ropa- 
| Faturon itt 


Der Kurator 


der Konkursmaſſe des Handelshauſes unter der Firma 
aler it ENTWÜRFE Fertige 


W. Dziengelewski & Kom f. BORKENHAGEN.LODZ 
ladet hiermit, auf Grund der Verfügung des Nit S r BrzezinskaN'24. 4 
gen. Konkursmaſſe vom 22. Juni alt. St. 1912, fü 
verjönlih, oder durch ihre Vevollmächtigtie beim $ 
Juli 1910 um 1 Uhr mittags in der Kanzlei der 3. Cioflabteilung des 
kauer Bezirksgerichts im Gebäude desſelben Gerichts in Petritan zwecks 
zeitweiliger Syn Tonkurs, ſcheinen, unter Androhung der 


i der gen. Kon 
vom Geſeß vorgefehenen Folgen bein 


gez. vereideter Rechtsanwalt W. Otte, Petri kau. | 


Ein gebrauchter 


* 
Kaſſaſchrank 

tande zu kaufen gefitcht, 
sub „I. K.“ an die Eru. d ruug pr 
Bl. erbeten. 7056 Möbelgefhäft Petrikauer 121. 


Rotations-Schnelprefiendrud „Neue Loder Zeitung 


i beſter 


zu verkaufen. 
6731 


